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Pierundſiebzigſter 


Montag, 23. Zannar 


Graf Bismarck über das Bombardement. 


Der „Staatsanz.“ theilt folgende Depeſche des Bundes⸗ 
kanzlers Grafen von Bismarck vom 17. d. M. mit: 
Verſailles, 17. Januar 1871. 
Mein Herr Minifter! 

. die Ehre gehabt, das von Ihnen und dem amerikaniſchen 
Herrn Geſandten, ſowie von mehreren früher in Paris akkreditirten Dlplo⸗ 
maten unterzeichnete . vom 13. d. M. zu empfangen, in welchem 
mit Berufung anf das Völkerrecht das Verlangen zan mich gerichtet wird, 
bei den Militärbehörben dahin zu wirken, daß Maßregeln getroffen würden, 
die es den Landsleuten der Herren Unterzeichner geſtatteten, fich und ihr Ei⸗ 
gertpum während der begonnenen Belagerung von Paris in Sicherheit zu 
ringen. Ich bedauere, mich nicht überzeugen zu können, daß die Reklama⸗ 
tion ges an mich zu richten die Herren Unterzeichner mir die Ehre er- 
wieſen haben, in dem Völkerrechte ihre Begründung findet. Ei Prien 

e Hauptſta 
roßen Landes in eine Feſtung und ihre Umgebung mit faſt 3 Milli. 
ſewohnern in ein verſchanztes Lager zu verwandeln, hat allerdings für 
e letzteren ungewöhnliche und ſehr bedauernswerthe Zuſtände zur Folge ge⸗ 
habt. Dieſelben find von denen zu verantworten, welche dieſe Hauptſtadt 
und ihre Umgebung zur Feſtung und zum Schlachtfelde gewählt haben, in 
eder Feſtung aber von denen zu tragen, welche in einer ſolchen freiwillig 

ren Wohnjig nehmen und im Kriege beibehalten. Paris iſt die wichtigſte 
Feſtung des Landes, und Frankreich hat in derſelben feine Hauptheere ge⸗ 
ſammelt; dieſe greifen aus ihrer feſten Stellung inmitten der Bevölkerung 
don Paris — Ausfälle und e die deutſchen Heere an. Ange⸗ 
ſichts dieſer Far ar kann den deutſchen Heerführern nicht zugemuthet 
ngeiff der Feſtung Paris zu verzichten oder denſelben in 
einer Weiſe zu führen, welcher mit dem Zwecke jeder Belagerung unver 
träglich wäre 


Was 


uz in der neueren Geſchichte einzig daſtehende Maßregel, 
es 
nen 


geſchehen konnte, um den unbewaffneten neutralen Theil der pari⸗ 


fer Bevölkerung vor den Nachtheilen und Gefahren der Belagerung zu be⸗ 


ahren, das tft von deutſcher Seite geſchehen. Durch ein Zirkular des 
Staatsſekretärs Herrn von Thile dom 28. September v. J. wurden die in 
in beglaubigten Geſandten und durch mein Schreiben vom 10. Oktober 
wurden Seine minenz der päpftliche Nuntius und die übrigen damals noch 
n Paris verweilenden Mitglieder des diplomatiſchen Corps daran erinnert, 
daß die Einwohner von Paris fortan dem Gange der 9 Ereigniſſe 
untnworfen ſeien. In einem zweiten Zirkular vom 4. Oktober wurde auf 
die olgen hingewieſen, welche für die Zivilbevölkerung aus einem aufs 
erte fortgeſetzten Widerſtande erwachſen müßten, und den Inhalt dieſes 
arg hade ich unter dem 29. deſſelben Monats dem Herrn Geſandten 


x = Wen gten Staaten in Paris mit dem Erſuchen mitgetheilt, den übrigen 


Pa und fie find feit lange im Be 


des diplomatiſchen Corps davon Kenntniß zu geben. Es hat 
Fü AR vorgängiger na, an Aufforderung, die belagerte Stadt zu 
und en, den eutralen * gefehlt, obwohl der Erlaß ſolcher Warnungen 


mae 12 1 ur er eng erg 
wegs du nen 


11 und von 
aber ket⸗ 
es Völkerrechts diktirt ſind. Noch weniger ift durch 
etz oder Gewohnheit die Verpflichtung begründet, den Belagerten von 
den einzelnen mililäriſchen Operationen, zu denen die Belagerung fortſchrei⸗ 
tet, vorher Anzeige zu machen, wle ich ſchon mit Bezug auf das Bombarde⸗ 
ment in meinem an Herrn J. Favre gerichteten Schreiben vom 26. Septem⸗ 
der v. J. zu konſtatiren die Ehre neh habe. Daß bei fortgeſetztem Wi⸗ 
de eine Beſchießung der Stadt erfolgen werde, darauf mußte man ge 
faßt fein. Ohwohl er kein Beispiel einer befeſtigten Stadt mit fo großen 
teren und Kriegämitteln wie Paris, vor Augen hatte, bezeugt Vattel: 

N truire uue ville par les bombes et les boulets rouges est d'une 
extr&mite à laquelle on ne se porte pas sans de grandes raisons. Mais 
Alle est autorisce cependant par les lois de la guerre, lorsqu’on n'est 
Pas en état de ue autrement une place importante de laquelle 

ut dependre le succds de la guerre ou qui sert à nous porter des 
8 dangereux. 9 

u Gegen die Beſchießung von Paris iſt ein rechtsbegründeter Einwand 
U ſo weniger zu erheben, als es nicht unſere Abſicht it, die Stadt, wie 

attel es zuläffig hält, zu zerſtören, ſondern nur die fefte zentrale Stellung 
yubalthar zu machen, in welcher die franzöſiſchen Armeen ihre Angriffe auf 

deutſchen Truppen vorbereiten und nach deren Ausführung Deckung fiaden. 
de ch erlaube mir endlich, Ew. ꝛc. und die übrigen Herren Unterzeichner 

8 geehrten Schreiben vom 13. d. Mis. daran zu erinnern, daß nach den 
Aden erwähnten dieſſeltigen Ankündigungen und Warnungen monatelang alle 
Natel die es wünſchten, ohne weitere Bedingung als die Feſtſtellung ihrer 

tität und Nationalität durch unſere Linien gelaſſen wurden, und daß bis 

um heutigen Tage nicht allein den Mitgliedern des diplomaliſchen Corps, 
Ondern auch anderen Neutralen, wenn fie von ihren Regierungen reſp. Ge 
andten reklamirt wurden, Paſſirſcheine bei unſeren Vorpoſten vu Verfügung 
eftellt worden find. Viele der Herren Unterzeichner des Schreibens vom 13. 
ud ſeit Monaten von uns benachrichtigt, daß fie unſere Linien paffiren kön⸗ 
Be der Erlaubniß ihrer Regierungen, 
arts zu derlafien. In analoger Lage befinden ſich Hunderte von Angehörigen 
neutraler Staaten, deren Herauslaſſung durch ihre Geſandten bei uns beantragt 
= Weshalb dieſelden von der Ermaͤch igung, die fie feit fo langer 
aut befigen, keinen Gebrauch machten, darüber fehlen amtliche Nachrichten. 

US glaubwürdigen Privatmittheilungen darf ich aber ſchließen, daß die 
anzöfiigen Behörden ſeit längerer Zeit den Angehörigen neutraler Staaten, 

Iplomaten derſelben, nicht gestatten, Paris zu verlaſſen. Wenn 
der Fall ift, fo würde es ſich empfehlen, daß die zum Verbleiben in 
arlg Gezwungenen ihre Proteſte bei den dortigen Machthabern anbringen. 
jedem Falle din ich nach dem Vorſtehenden berechtigt, die Annahme in 

am Screſden vom 13. d. M., daß die Neutralen ont eté empäches de 
10 soustraire au danger par les diffeultes opposées à leur départ 
* les belligérants, rückſichtlich der deutſchen Heerführung zurückzuweiſen. Die 
en Mitgliedern des diplomaliſchen Corps ertheilte Ermächtigung werden 
ir als eine Sache internationaler Courtoiſie aufrecht erhalten, fo ſchwierig 
und Rörend auch die Ausführung in dem gegenwärtigen Stadium der Be⸗ 
ar Fehn un muß. Ihre zahlreichen Landsleute den von der Belagerung 
einer 5 15 unzertrennlichen Gefahrin zu entziehen, habe ich gegenwärtig 
nem Bedauern kein anderes Mittel mehr, als die Uebergabe von 

Wir befinden uns in der traurigen Nolhwendigkeit, die militäriſche 
N nicht unſerem Mitgefüpl für die Leiden der Jloilbevölkerung von 
us unterordnen zu können; unſer Verfahren iſt uns ſtreng vorgezeichnet 
— durch das Gebot des Krieges und die Pflicht, die deutſchen Heere 

den neue Ungriſfe der Pariſer Armee zu figern. 
aß die deutfche Artillerie nicht abſichtlich auf Gebäude ſchießt, welche 

— Aufenthalt von Frauen, Kindern und Kranken beſtimmt find, braucht 
dh Genf e zu werden, bei der Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher unfererfeits 

— nfer Konvention auch unter den ſchwierigſten Berbältniffen beobachtet 
die Bals en Wegen der Bauart der Beftung und der Entfernung aus der 

atterien jeyk noch feuern, iR eine zufällige Beſchädigung folder Gebäude 
oe zu verhüten, gleich wie die Verwundung und Tödtung nicht militäriſcher 

onen, die bei ſeder Belagerung zu beklagen find. Daß die part 
aris 


urd ven uns lebpaft bell 
agten Vorfälle in einer Stadt wie 
trözerem Maßſtabe als in anderen Beſtungen mit einer Belagerung vers 


bunden fein müfjen, hätte von der Befeſtigung oder von hartnäckiger Ver⸗ 
theidigung derſelden abhalten ſollen. Aber keiner Nation kann gran 
werden ihre Nachbarn mit Krieg zu überziehen und im Laufe deſſelben ihre 
Hauptſeſtung durch Bezugnahme auf die dort wohnenden undewaffneten 
und neutralen Einwohner und auf die vorhandenen Hoſpitäler ſchützen zu 
wollen, in deren Mitte die dewaffneten Heere nach jedem Angriffe ihre 
Deckung ſuchen und ſich zu neuen Angriffen rüſten können. 

Ich erſuche Ew. ic. ergedenſt, dleſe Antwort 122 zur Kenntniß 
der derren Mitunterzeichner des Schreibens vom 13. d. M. bringen und 
die erneuerte Verſicherung meiner vorzüglichen Hochachtung genehmigen 4 wollen. 

von Bismarck. 


An 
Sr. Exzellenz den Geſandten der ſchwei 
zeriſchen Kae Herrn Rern. 
aris. 


Die Kriegslage. 

„So find alſo alle drei Armeen zur 1 1 von Paris 
geſchlagen!“ Das find Seiner Majetät des Kaiſers und Kö⸗ 
nigs Allerhöchſteigene Worte, unterm 20. d. aus Verſailles an 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin gerichtet, welche ſowohl 
die letzten Erfolge der deutſchen Waffen als auch die gegen⸗ 
aten. Kriegslage auf das Bündigſte bezeichnen und charakte⸗ 
riſiren. 

Die Kämpfe an der Sarthe haben mit der völligen Flucht 
der feindlichen Weſtarmee und deren Auflöſung geendet; 22,000 
unverwundete Gefangene fielen in des Siegers Hand; nach 
zwei Richtungen floh der Feind; raſtlos von der II. Armee 
unter Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl und dem Truppen⸗ 
Corps des Großherzogs von Mecklenburg verfolgt. Die Armee 
des Generals Chanzy iſt in ihrem inneren Halt ſtark erſchüt⸗ 
119 9505 ie Entſatverſuch auf Paris von Weſten her zunächſt 
nicht moglich. 5 

Im Norden Frankreichs hat General von Goeben nicht nur 
ſeine Stellungen an der Somme befeſtigt und zur Vertheidi⸗ 
gung eingerichtet, ſondern auch durch eine offenſive Flankenbe⸗ 
wegung den General Faidherbe von dem ſeinen Rücken decken⸗ 
den Feſtungsviereck abzudrängen verſucht. Nach einem Zuſam⸗ 
menſtoße der beiderſeitigen Vortruppen bei Bouvais fand am 
19. d. ein ſiebenſtündiger Kampf bei St. Quentin ſtatt, in 
welchem die Franzoſen völlig geſchlagen wurden, und 10,000 
Mann als Gefangene verloren. So iſt auch von dieſer Seite 
her ein Vorrücken auf Paris zunächſt vereitelt worden. 

Mit beſonderer Spannung waren die Blicke nach dem öſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze in den Vogeſen gerichtet, wo General 
von Werder mit ſeinen tapferen Truppen nach dreitägiger 
Schlacht und heldenmüthigem Widerſtand den Geueral Bourbaki 
zum Rückzuge genöthigt und ſich die beſondere Anerkennung des 
oberſten Kriegsherrn erworben hat. Die Behauptung des XIV. 
Corps in ſeinen Poſitionen war an ſich ſchon ein Sieg gewe⸗ 
ſen. Die von General v. Werder wieder ergriffene Offenſive 
iſt aber ein Ereigniß von hoher ſtrategiſcher Bedeutung, das 
fih in feinen Folgen erſt ſpäter wird beurtheilen laſſen. Der 
beabfichtigte Entſatz von Belfort iſt hiernach völlig geſcheitert. 

Inzwiſchen gewinnt der artilleriſtiſche Angriff auf 
Paris immer mehr an Ausdehnung wie an Wirkung, während 
die von Seiten des Feindes gemachten Ausfallsverſuche an 
thatſächlicher Bedeutung mehr und mehr verlieren. Die Re⸗ 
ſultate der ſechsmonatlichen Kriegführung ſind überraſchend und 
roß; die urſprünglich feindlicher Seits in das Feld geſtellten 

rmeen befinden ſich faſt ganz in deutſcher Kriegsgefangenſchaft; 
von den ſeit Anfang September nach und nach organifirten 
republikaniſchen Truppenkörpern iſt auch nicht ein bedeutender 
militäriſcher Erfolg erzielt, vielmehr auch ein großer Theil die- 
ſer zuletzt genannten Heere bereits kriegsgefangen worden. In 
dieſem Augenblicke aber ſind ſämmtliche feindliche Armeen wei⸗ 
ter wie zu irgend einem Zeitpunkte ſeit Beginn des Winter⸗ 
feldzuges von Paris abgedrängt und entfernt, während die 
Hauptſtadt mehr denn je ſeit dem erſten Tage ihrer Einſchlie⸗ 
ßung die Folgen des inneren Mangels wie des äußeren An⸗ 
griffes zu fühlen beginnt. 

Mehr wie ein Drittel des feindlichen Landes iſt von den 
deutſchen Heeren beſetzt: 27 Departements find ganz oder groͤßten⸗ 
theils in ihrem 5 . Gin Gebiet von etwa 2860 Quadrat⸗ 
Meilen mit 11½ Million Einwohnern fühlt (von den 9860 
Quadrat⸗Meilen mit 38 Millionen des Landes) unmittelbar die 
Wirkung des Krieges. Die Feſtungen Metz, Straßburg, Schlett⸗ 
ſtadt, Breiſach, Marſal, Pfalzburg, Toul, Verdun, Soiſſons, 
Laon, Diedenhofen, Montmédy, Mezieres, Péronne, vgl 
die feſten Punkte von Lützelburz und Mümpelgard, ſowie die 
Zitadelle von Amiens, ſämmtlich mit ungeheurem Kriegsma⸗ 
terial, ſind genommen. Bitſch, Belfort, Langres, Longwy, 
Givet⸗Charlemont, Paris find ii or oder enge ln 

Die große Defenſivkraft Frankreichs iſt durch dieſen Serie 
wiederum erwieſen worden und erſcheint es im Hinblick hierauf 
ganz beſonders geboten, einer ſo ſtarken und kriegeriſchen Na⸗ 
tion gegenüber fir Deutſchland eine ſtrategiſch geſicherte feſte 
Grenze zu gewinnen. (Staatsanz.) 


Kriegsnachrichten. 


Wie das deutſche Hauptquartier zu den Pariſer 
Zeitungen und damit zu vielen ihm ſehr wünſchenswerthen 
Nachrichten aus der bombardirten Stadt gelangt, darüber erhält 


eitun 


Jahrgang. 
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ſchen Kabinets Nane ſo 


Annoncen⸗ 
An nahme⸗Burcaus: 


lin, Hamburg, 


In Berl 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Meile; 
in Berlin, Breslau, 
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E in Berlin: 
A. Retemenyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


In ſerate 11 gr. die fünfgeinaltene elle oder 
1871. 


deren Raum Reklamen verbältnißmaßlg höher, 
find an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
die „Schwäb. Volksztg.“ aus Groslay bei St. Denis vor 
Paris (Vorpoſten⸗Kantonnement der preußiſchen Garde) vom 15, 
Januar Mittheilung. Es wird da geſchrieben: 
„Während das Bombardement, von 


dagegen die Ohren zu verſtopfen ſuchen, hat ſich im Bereich unſerer Vor⸗ 
poſten hier neuerdings eine Art von partiellen Waffenſtillſtänden und fried · 
lichem, internationalem Verkehr entwickelt (ich ſpreche aus eigenſter An⸗ 
chauung.) Man beſucht ſich gegenjeitig und wir tauſchen mit den Franzo⸗ 
en deutſche Zeitungen gegen die neueſten Pariſer Journale ein („Petit 
Journal“, „Gigaro“ ic) So wars vor etwa einer Woche in Gtäins, ſo 
geſtern in Villetanneuſe, ſüdlich von Montmagny. Und zwar rauchen wir 
in folder Weiſe die Friedenspfeife, während über unferen Köpfen die bel⸗ 
derfeitigen Granaten ſauſen. Rührende Eintracht! Am 10. erhielten wir 
von den Franzoſen ſchon die Nummern vom 11. Dieſe wurden ſchleunigſt 
ins Hauptquartier nach DVerfailles geſchafft und Moltke, der Schweigſame, 
drach in den Ausruf aus: Dieſe Blätter ſiad mehr als tauſend Thaler 
werth! Es war nämlich darin über den erſten Eindruck des preußiſchen 
Bombardements (nicht ohne Frivolltät) Bericht erſtattet.“ 


Ueber das Bombardement von Paris bringt der „Daily⸗ 
Telegraph“ aus Verſailles vom 17. d. M. nachſtehende tele⸗ 
graphiſche Mittheilungen: 

„Mit Ausnahme eines e Schuſſes vom Mont⸗Valerien 
berrſchte während der letzten 24 Stunden Ruhe. Seit den letzten drei Ta⸗ 
gen war das Feuer der deutſchen Batterien ſehr matt. Der Effekt des Bom⸗ 
bardements auf Paris ift beträchtlich, hat aber den Erwartungen der deut⸗ 
ſchen Ingenieure nicht entſprochen. Augenſcheinlich if der materielle Effekt 
auf Häuſer und Leben in der Stadt nicht ſo groß, als erwartet wurde, aber 
man hofft, daß die moraliſche Wirkung thatſächlich größer war, als die pa⸗ 
riſer Journale einzuräumen geneigt find. Die Schußweite der deutſchen Bat⸗ 
terien iſt nun viel größer, als zum Beginn des Bombardements, und das 
ausgedehnte Feuer kann nicht verfehlen, die Pariſer in Unbehagen zu ver⸗ 
fegen. Im Ganzen haben die Deutſchen 22 Batterien gegen die Stadt in 
Pofition und für das Bombardement verwendbar. Das Herbeiſchaffen großer 
Gefüge hat durch das ſchlechte Wetter beträchtliche Unterbrechung erlitten. 
Da am 15. ein Parlamentär aus Paris kam und am 16. eine Antwort 
zurückgeſchickt wurde, glaubt man, daß die Deutſchen eine Waffenruhe 
von wenigen Tagen eingegangen ſind. Das iſt ſicherlich der plauſibelſte 
Grund für die faſt völlige Einſtellung des Bombardements. Fort Montrouge 
war am 15. ſehr thätig, und am 16. fand ein furchtbares Feuer von den 
nördlichen und nordöſtlichen deutſchen Batterien ſtatt, die alle wieder armirt 
worden ſind. Für morgen Abend iſt, wie man jagt, ein allgemeiner Angriff 
organiſirt, der St. Denis und Mont-Valérien umfaſſen fol und deſſen Res 


häufigen Nebeltagen unterbrochen 
oder retardirt, ſeine gewaltige Sprache weiter ſpricht und die Pariſer ſich 


ſultaten man die größte Bedeutung beimißt. Es if indeſſen noch 50 20 = 
20. 


ob er überhaupt ſtattfinden wird. General Trochu 
an Ausfälle in großem N zu unternehmen. ährend der Nacht des 
15. fanden mehrere kleine Ausfälle ſtatt; in den Gehölzen von Meudon fand 
man 30 Moblote, die durch das Vorrücken des 6. Armeecorps abgeſchnitten 
worden waren, erfroren vor. 

General von Manteuffel hat am 13. Januar in Cha⸗ 
tillon ſur Seine bei Uebernahme des Oberbefehls über die 
deutſche Südarmee folgenden Armeebefehl erlaſſen: 

„Se. Maj der König haben mir bei der Uebergabe des Kommandos 
ausgeſprochen: die Aufgabe der Armee fei ſehr ſchwer, aber Allerhöchſtder⸗ 
ſelbe kenne feine Truppen. Soldaten der Südarmee, wir wollen mit Gottes 
Hülfe das Vertrauen unſeres Königs und Kriegsherrn rechtfertigen. Ich trete 
hiermit mein Kommando an. hatillon, 13. Januar 1871. Freiherr 
v. Manteuffel, General der Kavallerie.“ 

Aus Bern, 19. Januar, wird der „Köln. Zig.“ geſchrieben: 

Offizielle Depeſchen aus dem ſchwetzeriſchen Hanptquartier beftätigen, 
daß die Franzoſen auf allen Punkten an der Jura- Grenze den Rückzug an⸗ 
getreten haben. Dieſer Rückzug begann ſchon vorgeſtern, muthmaßlich auf 
der ganzen Linie, wodurch ſich das plötzliche Schweigen der Kanonade und 
des Kleingewehrfeuers gegen Mittag 12 Uhr erklärt. Alle Bemühungen der 
Franzoſen vom 13. bis 17. Januar, Belfort den Entſatz zu bringen, waren 
fomit erfolglos, und es läßt ſich kaum annehmen, daß weitere Verſuche zu 
einem anderen Reſuliate führen würden. Das Gerücht, das deutſche Haupt- 
quartier ſei nach Dannemarie verlegt worden, war irrig. Daſſelbe ift noch 
immer in Bourogne, wo am Dlenftag Abend 500 Gefangene eingebracht 
wurden. Allem nach müfjen die Verluſte der Franzosen an dleſem Tage be⸗ 
deutend geweſen ſetn. Geſtern hörte man wieder eine Kanonade, jedoch mehr 
Pia Richtung von Belfort. Aller Wahrſcheinlichkeit nach galt ſie dieſem 

atze. 

Aus Arlon vom 19. Januar wird telegraphirt: „Das 
Bombardement von Longwy, welches am Dienſtag ſeinen An⸗ 
fang nahm, wurde heute wieder mit Kraft aufgenommen und 
dauerte den ganzen Tag. Dreihundert Bomben fielen in die 
Stadt. Der Kirchthurm iſt durchloͤchert, mehrere Häufer zerſtört. 
Brände find ausgebrochen, wurden aber gelöjht, Mehrere Per- 
ſonen wurden getödtet oder verwundet. Eine preußiſche Batterie 
wurde zuſammengeſchoſſen. 


Deutſchland. 


[I Berlin, 22. Jan. [Zur Friedensfrage. Erklä⸗ 
rung Englands. Perſonalien. Dr. Strousberg. 
Die „Kreuzzeitung“! für Herrn v. Mühler.] 
Obzleich die „Times“ nicht immer die Anſchauungen des englis 

Bee ich doch auf eine Aeuße⸗ 
rung derſelben hinweiſen zu ſollen, welche ſich auf die Möglich⸗ 
keit bezieht, daß die Friedensfrage auf der Konferenz zur 
Sprache käme. Sie ſagt: „Wenn die anweſenden Diplomaten 
19 einigen ſollten, amtlich oder ohne Formalitäten für den Frie⸗ 

en zu arbeiten, ſo zweifeln wir nicht, daß die dieſſeitige Regie⸗ 
rung ihren Antheil dabei nehmen würde.“ Diele Beſtimmtheit 
in der Form läßt annehmen, daß dieſe Meinung ſich auf gute 
Informationen fügt. — Nachſtehender offenbar von der groß⸗ 
britanniſchen Regierung ausgehenden Erklärung begegnen wir 


175 beſchloſſen, vom 


gleichzeitig in dem „Dresdner J.“, in der „Karlsr. 3.“ und der 


ofiatöfen eg gr Ben: 

u der deut reſſe t den, 

. mit Bu 5 fi Bert 1 ul de ee e 
en find, was zu der Unterſtellun rte, i ö 

aus D in Gnalanı Daher „ 


2 


auch hierher gelangten Erklärungen der großbritanniſchen Regierung entbehrt [Und nach Ko malldant der Feftungen Küſtrin, Neiſſe und Magdeburg. Hier] Kredit⸗Juſtttuts fur Schtellen auf die K. Re vorm . 
diefe Unterftelung jeder thatſächlichen Begründung. Dieſelbe hat 5 avaneirte der fz um 22. Mai 1808 zum General. Major; in demſelben Berner die Ae n Art Eiſenbaſ | 
Jahre zum Kommandanten von Koblenz und Ehrenbreitſtein ernannt, fügte Gefellihaft zum Betriebe der im preuß. Staatsgebiete belegenen Thel! 


mittheilen laſſen lafien, es ſei konſtatict worden, daß während des amerika] Jahre z 1 ; \ ; 
Se. M. der König den Prinzen am 20. September 1861 Allerhöchſtſeinen] der biöperigen e eee Staats- Eiſenbahnen. Vom 10. Janus 


niſchen Krieges mehrere Tauſend Enfleldbüchſen, durch die Privatinduſtrie 2 

und möglicherweiſe aus abgängigem und aus den Staats vorräthen verkauf. General Adjutanten hinzu. Am 18. Oktober deſſelben Jahres würde Prinz 1870. Endlich die Beſtätigungsurkunde, betreffend einen Statutnachteaß 
tem Material verfertigt, en die Regierung der Veneinigten Staaten verkauft Woldemar General-Leutenant und im März 1862 Oberbefehlshaber der | der Bertziſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 10. Januar 1871. 
wurden und es ſei wahrſcheinlich, daß dieſe Büchſen oder ein Theil derfel- | Bundeskruppen in Frankfurt am Main. Am 27. Oktober 1864 zum Vize⸗ Aachen, 20. Jan. Vorgeſtern iſt in dem Dorfe Horit, zwei, Stunde 


ben ihren Weg auf den Markt gefunden gaben und von der franzöfiſchen Gouverneur der Feſtung Mainz ernauat, wurde der Prinz bei Ausbruch des von Maeſtricht, auf holländiſchem Gebiete ein partſer Luftballon m 


7 
1 


Regierung angekauft worden felen. 5 Krieges 1866 Gouberneur der Feſtung Koblenz und Ehrenbreitſtein und am drei Inſaſſen niedergefallen. Die drei Luft ⸗Reiſenden ei Offtziere d 
Die Berufung des „ eee v. Ernſthauſen zu 180% at 800 8 Daa 9 ee Su am 20. Sept. pariſer none wer un den felt ses 9 4 5 e von 
; u Meriailles wird i ae ſeine Beförderung zum Udet Kavglherſe erfolgte.. wo aus die zwe ziere ſammt ihren Depeſchen nach Rouen, der Lu“ 
Trier in das Haußtquartiet zu Ber] wird in biefigen gut — In Betreff des (vor einigen Tagen aich bon uns mit⸗ ſchiffer nach Bordeaux reiſten. Der Ballon war am 15 Morgens 3 8 

mehrfach von deutſchen Soldaten beſchoſſt 


Unterrichteten Kreiſen mit einem Wechſel im Zivilgouverne⸗ gelbei N 8 j in Paris aufgeftiegen, unterwegs 
gelheilten, auf die Umhängung von Bildern in den letzten worden, d 5 Mi —9 — 3 und langie u 12fknbiger 


ment des Elſaß in Verbindung gebracht. Es heißt, Präfi⸗ i on 8 
dent v' Kühlwetter werde zu einer anderen Stellung berufen Tagen der Sunfanafiehung Fedier) Schreibens, welches der 3 Uhr Rach nuttage bei Waefriht an. Die Djfiiete- erzählken, daß WI: 
»berden und Hr. v. Ernfthauſen ihm in feiner fetzigen Stellung Herr Minifter des Kultus auf eine Eingabe der Klg. Akademie | Paris das Elend ſehe groß fei. ele 
nachfolgen. In Betreff. des Präfidenten v. Kühlwetter glaubt der Künſte an den Senat derſelben gerichtet hat, geht der Aus den Hauptquartieren in Verſailles, 16. Jan, erhal 
man, daß derſelbe bei der neu herzurichtenden Zentralverwaltung „Voſſ. Ztg.“ „von sachkundiger Hand“ eine Erwiderung zu, der der „Staats⸗Anz.“ folgenden Bericht: a 

Ar die offupteten franzöfiſchen Landesiheile verwendet werden wir Zolgende aulnepmmen: 5 Each e e e e up Ban Bananen Pays a 
ird. Br Strousberg iſt als Wahlkandidat für d So viel wir wiſſen, hat jene Umhängung auf 2 des Herrn preußlſchen ln ee im Feldlager von, Verſallles dle feierliche roll 
. 5 8 ndidat für den | Miniſters mit Umgehung der betreffenden Inſtanzen der Akademie ſtattge⸗ mation des Deulſchen Kalſerreichs ftatiſinden. Se. K. H. der Kronprinz it 
Schwetzer Kreis‘ an Stelle des verſtorbenen Reichstagsabgeord⸗ funden. Die Akademie hat dagegen proteſtirt und dadurch das Zeichen | mit der oberften Leitung der für dieſe Feter zu treffenden Anordnun 10 be. 
IJJJ1J%%%%/ ᷑ P,, / ̃ / % ͤa e. , 
hier das Gerücht um, daß dem Eiſenbahnkön ge eine Kakaſtrophe luten Vorgehen hat der Herr Miniſter, wie er uns mitthellt, in einer Ber. 1 mit dem ſelt aeftern bier" anwefenden, Weinifter Des Kong 0 


bevorſtehe. Unter den Rumäniern herrſcht Panik. ordnung vom 26. Januar 1790 gefunden, eine unſeren heutigen Anſchauun. Hauſes, Fietherrn v Scheint, gehabt, Der Kronprinz hat in Bo 
au die betreffenden Geuerale und Diplſtons Kommandeure unter Dem 


g (ge beit 
Die „Kreuzz. lieſt Herrn v. Kardorff den Text wegen gen und Begriffen etwad entlegene Zelt. Gleichviel der Herz Minifter hat h je 
Tage (16. Januar) einen Befehl erlaſſen, der die Theilnahme, der Teu 


ar f u errn v. Mühler. ie findet natürli R an dem Nackten Anſtoß genommen, welches in den Bildern der Herren ö 
ſeines Angriffs a f H n 0 S fi a ürlich die Schlöſſer und Schauß, einer Venus Anadyomene und einer Kalliſto zur Ans pentheile an dem großen Staatsakt regelt. Jedes Infanterie. und Kabg erle 


Auffaſſung der Freifinnigen zerfahren und verworren und über ri 5 attef De Jaſant 
ua! { 3 j chauung gebracht worden war, und läßt unverholen durchblicken, oder droht] Regiment der bezeichneten Corps und Divſtonen wird zum 18. eine Hahn 
die freikonſervative Partei zuckt man mit den Achſeln. „Gerade vielmehr damit, daß in Zukunft eine 5 nicht des Kunſtwerkes, een reſp. Standarte mit einem de e einem Offer, einem Fa m N 
die Stellung der Fraktion zu den le Fragen jagt das 3 in Be in a9 9 7 5 1 5 = rg: ff A und 10 5 li 11 8 , Dasein 17 . 
Junkerblatt, gilt ja als einer der Punkte, in welchen die Frei⸗ nd en Nuditäten einen Riegel vorſchieben werde. Nun, da ſollte der efftteren nach Verſallles eustenben,, Die, cht ahnen verſehenen [FT 
u 5 : f , 5 Herr Miniſter doch gleich das Studium der Antike und des nackten Modells ttändigen Träppenthetle, die Artillerie., Jäger, ‚Pionier: und Trajnkolbnneg 
konſervativen IK nach der Auffaſſung ihrer angeblichen Führer gun verbieten! Es iſt das dieſelbe Anſchauung, nach welcher feiner Zeit die wie die Sanitäts⸗Detachements, entſenden ebenfalls einen Diner u b 


von den Altkonſervativen unterſcheiden ſollen. Wenn es nun ruppen der Schloßbrücke als unanſtäadig augeſehen wurden, die auch heut 3 Mann. Die Fihnen werden am 17, Abends nach Verſällles gebracht 4 
die Nacht über im Haup quactler des ee aufbewahrt werden, 


in dieſer rer der inneren Uebereinſtimmung der Fraktion möchte I eine ii an Dia Pete He e im e 75 Göderen Diftiiere hasen Ni an der 8 90 

iſt, wie di i möchte ein e as Nackte als ſolches allein, was den Herrn Mi heren ere hagen an der Feier zu bethelligen, fo weit die 
i . om ER en e e ani ban @nieke Seca niſter veranlaßt elnzuſchreiten, darüber hat er ja längere Zeit ein Auge zu. lichen Jatereſſen es geſtatten. Die mit dem Eifernen Beh 1. Kla 
peer 5 ptgrundlagen für eine geſchloſſene] gedrückt, es iſt die unmittelbare Zulammehftellung, deffelben in dieſem Sinne kiten Offiziere und Panufepaften ſind jümmttich, nach Berjailen een 
Exiſtenz der Partei ſelbſt erſchüttert zu ſein. Bekanntlich ift der Kallifte und dem Heiligen ſpezze mit einem Gpriftusbilbe, welches, wie Se. Ma. der König nahmen geſtern aus den Händen eines Feldlägers DET 
dies aber auch in anderen Fragen ſchon wiederholt hervorgetre⸗ der Herr Mlniſter ſich ausdrückt, gleichſam auf jene hinzudeuten geſchlenen] II. Armer 2 bei de Mans erbeutete Bahnen und ein Fußnentuch entgeſ⸗ 
Aten, und ikonſervativ“ ſcheint hierna ielmehr ein bloßer abe. Nun, der Schreiber dieſes muß geſtehen, daß er da unbefangener in und empfingen den Gefechtsberſcht vom 12. Januar. Nach einem Beſt 
ten, und „freikonſ U ch v 0 2 N n B 
Name, als ein politiſcher Begriff zu ſein.“ Diele Vorwürfe einem Beſchauen geweſen zu fein glaubt. Solchen Hinweis hat er dem | dem Großherzog von Baden begaben ſich Se. Maſeſtät auch geftern zu 
Name als ein p „Beg Ä . h e Chriſtusbilde nicht untergelegt! Und dann, hinge daſſelbe an dene ihm in der beachtung des Artillerlekampfes in der Nähe der Vorpoften. Mittag 
find nicht ganz unberechtigt. Inde ſen geht doch die „Kreuzz.“ Kirche beſtimmten Platz und würde ihm dort eine jo unheilige mpthologiſche Graf Bismarck eine Audlenz die zwel Stunden währte. Der Bundeskan 
zu weit, wenn ſie die Frage über das REN des ae Reel aufgedrängt, ſo . N e um rei: 2 7 G ei A nl 780 Re 11 75 zu BEN . dt: © u 
mi iais 1 8 handelt fi run agegen zu empören. o auf der Ausſtellung — Diele eg e riee, und der zum Ziwil⸗Kommiſſar b 
2 er e ee e der 1 chen⸗ lic . aden di ik A sn von un 1 Gigenſtanb mit Leatt ue ernannte Geh. Rath von Noſtiz- Wallwitz Wind 
ert b , #53 nn ollendung darſtellt eiſter, ſuche er nun ſeine Stoffe in der cheiſt ⸗ . > 
Schulangelegenheiten. An der Religion wird durch Herrn v. Müh⸗ (ichen Rellgon, ober in der giiechiſch. heidniſchen ee 25 5 Ueberblickt man die Haupterſchzinungen, die bei dem Geſchützka 
während des 9. bis 11. Tages der eig (13, bis 15, Januar) he 


lers Verbleiben oder Gehen nichts befke t ' Herr n ſagt P e ch 175 0 Aae 5 getreten ſind, ſo iſt an erſter Stelle zu ſtat daß der Geſammte 
i in. 22. ar. n parlamentari eis von ihm erkannten Blasphe allein geſtanden, die Preſſe (1) un ei onſtatiren, daß der Geſam 
bildet di rm der ee Kammern en e u Beſacher der Austellung haben derſelden ebenfals Ausdruck gegeben; viel. | Deud, den die artilleriftijcie Gegenwehr der Oruprſtodt erzeugt, e 
et die 9 8 te leicht dieſelben, welche auch auf die Organifatton eines anderen Kunft-In- Momente abgerechnet, als geringfügig angeſehen werden darf. Allerdieh 
ielten die Batterleen der Enceinte an einzelnen Tagen zeitweilig © 


faſſungsverträ en das Ereigniß des Tages. Zwiſchen den hieſi⸗ fituts ihren Emflub zur Geltung zu bringen verſuchten! — Nein, wir Me 
gen und den Münchener Abgeordneten fand während der gan⸗ Wend dab, dies eg meins dem Ken ir 57 Künft- 1 5 Menden, det 10 0 ic) Al 1 0 unſeres Centtun 
zen ine ü erſtandes entgegen ſtehen, und können wir für die Intereſſen derfelden nur [de eudon, betri aß der Feind ſein Ziel ficher zu nehmen wuy ß 
ken lezten Woche eine fberaud lebhafte Korreſpondenz ſtatt, ber wünſchen, daß der Herr Minister nicht in die Verfuchung kommen möge, Viele der franzöſiſchen Granaten flogen an die Erdwälle rail Batter, 


Telegraph ward in ſteter Bewegung gehalten. Daß der Einfluß den in dleſem Erlaß ausge! f ü 
3 2 1 MD int! ſprochenen Anſichten bei der nächſten Ausftel die jedoch, Dank ihrer vorzüglichen Konſtruktion, keinen Schad 1 
des rzbiſchofs von München⸗Freiſing das ſchließlich günſtige Geltung e zu müßen. Bon e der Sum ln Allein wenn man die einzelnen Batterien der Guatemala ech 
Reſultat herbeigeführt hat, iſt außer Zweifel, dennoch hing die mi, Daß di 1 2700 een möge, libre Rechte auch gegen das Regle⸗ jo fen 1 Badge A cee n N in Tf 

9 ei t 5 i L . me vom . Januar u wahren g . ache tr e N chtig 

| Hacken as g Mir parsen tor Er . — Ueber die EHRE in Pau Walde f. Becher, tn ae rohen Ada don N 
fangen und Mitglied der nationaleliberalen Partei des Zollpar⸗ | gehen der „Allgem. 3.“ zwei Schreiben vom ebangeliſchen Pfar⸗ fügen, ſelten mehr als drei 9 Sen auf ae ca 
laments), der das Unglück hatte, ſich auf dem Eiſe das Bein [rer Krüger und von Wilhelm Fluhrer zu, die übereinſtimmend | Aus pariſer Zeitungen, die 15 zum 14. Januar reichen, konnte 
N pi verftandien und daher nicht ſofort feinen Platz in der Mün⸗ verſichern, daß für ſie nach Umſtänden beſtens geſorgt würde, zwiſchen entnehmen, daß das Gouvernement von Paris ſelbſt für not 


f ö ; racht a f 
dare Kammer einnehmen konnte. Daher denn — S chlußan⸗ unter ihnen nur wenig erachtet, eine Verl kung des Widerſtandes auf der Süpfelte als dem 


Krankheiten und Todesfälle vorkommen bevorſtehend anzukündigen. N 

ääge um jeden Preis bis endlich Marquardſen erſchien und | und ſie außer an Heimweh wenig zu leiden haben. 5 arllleifäfgen Kräfte 705 dien Stent Tor Sa ES 
Westermayer um ſich dem Druck des Erzbiſchofs zu ent. . — Es iſt amtlich feſtgeſtell, daß die von mehreren Zei, | theil hat man Keen del we er cd u 

iehen das Mandat niederlegte, jo gelang denn der endliche An. kungen gebrachte Nachricht, das deutsche Kanonenboot „Meteor ib eb de e lt dd width pie Herten na , 
schluß Baerns an das Reich. Da die Wahlbesitfe dort bereits ſei von dem franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ in den weſtindiſchen daß der größere Thel des Belagermngtpartet von Putz an ae 
vorhanden und inzwiſchen auch in Hoffnung auf Annahme der Gewäſſern am 24. Dezember v. J. aufgebracht worden, auf Er⸗ vereinigt iſt, vielleicht im Norden, wo man ſich eines zweiten Gch 
Verträge alle Vorbereitungen getroffen waren, jo wird der ſpäte] findung beruht. f 5 ie bee fete fat nes, en we e See 
Entſchluß Baierns an der beabſichtigten Disposition über den > — In, Betreff, der neuen Kurialten in Folge der Annahme Werhäftnife dafelbft 1! deu be cer ac Weh 5 
Termin der Wahlen, reſp. der Einberufung des Reichs. des Kaiſertitels iſt zunächft, wie die „Kreuzztg.“ hört, nun bes eines mehr konzentrirten Angi „als auf der Stoſeſte, 50 bie 1 * 
ſoges in der letzten Februar⸗ bezw. ſpäteſten zweiten ftimmt, daß die Behörden an Se, Maſeſſäl den Kaiſer und front eine auaßedehntere e in meiften jprihf für Die neberſeden dee 
Maärzwoche Nichts ändern. Gut unter richtete Perſonen treten] Köniz berichten und daß die Anrede mit „Ew. Majeſtät“ | dulſczen Artilerie, daß ne einem der Hauptpuntte, feitter Dans] 
übrigens, wie hierbei bemerkt fein mag, der Annahme entgegen, geſchieht. Weiteres bleibt vorbehalten. Von den übrigen Mit⸗ eg ann. Skpbaftion at 1 5 After wien . 

als ob die Finanzfrage für die Beſchleunigung des Zuſammen⸗ gliedern des Kgl. Hauſetz wird zunächſt nur ihre „Maſeſtät die Batterie beſetzt war, zum Schweigen Neben e Ole dre Van | 
tritts des Reichstages maaßgebend wäre, letztere ſoll vielmehr, Königin den Titel „Kaiſerin⸗Königin“ führen. (Dieſe See ihr Feuer fort; allein wenn die dleſſeitige Batterie n“ 


f gegenüber t idli kt zu ſein, wenigſt St. Cloud bisher ausſchließlich mit den Geſchüßzkräft oll, 
namentlich gegenüber des doch unvermeidlich nahen Fallem von | Angaben ſcheinen nicht ganz korrekt } ſein, alten. finden Nager 1 batte, fe it Ale, unter A Bette! 9 able, Ba 


Paris in den Hintergrund treten. — Bis zur ſpäten Nach- wir in einer verjailler offiziellen Depeſche dem Kronprinzen den 0 rtig degagirt ; . 
mittagsſtunde war auch heute die Antwort über den Empfang der Te und königliche Hoheit beigelegt.) Sid en one Fork If en del kaserne geen bi u | 
Adteſſe des Abgeordnetenhauſes durch nl beide „afte — Der „Staatsanz.“ enthält folgendes Dementi: frei angeſehen 710 hat man geitern begonnen, le die Mauern dieſes gen 
Präfidenten nicht hier eingetroffen und es erweiſen ſich Pi fammt |. In einigen visfigen Beitungen ee f 155 die Berathungen der Breſ d 118 ! Pa. RN 4 015 5 
5 ü i its en. 0 5 f e un a 
liche Zeitungsmeldungen über die bereits erfolgte Abreiſe der hier ie eee Ban 9 Aden angeblich ‚einem hie gab si, fenen Sluatunfe Biee Jerſterunge fament 145 Wee, 


ü — a fl en B 4 AA 
ſelben als verfrüht. Die Sammlungen, welche hier zur Wid ligkelten. Ueber den Gang der Kouferenzberalhungen wird Stillſchweigen] Germain gegen it 1 98 falten ee Na 


mung eines Ehrendegens der Stadt Berlin für den General v. blobachtet, bis die Reſultate genehmigt ſind. Alle desfall üchte ſind 
Werder weranftaltet worden, nehmen einen günftigen Fort⸗ 1 der größten Borfiht anfpunehmen. Ae e 1 Rastede Gain a die von den beiden vor der“ Notre-Dame ⸗Kirche 
gang. Die Kaufmannswelt in Stettin hat eine Eingabe an] Tauſende, betbeiligter Beamten und Verſorgungs berechtigten wird hierauf au Armen um 05 wird, und mit dem Platz dieſer 


8 a 5 
den dortigen Magiſtrat gerichtet, dem General das Ehrenbürger ausdrücklich aufmerkfam gemacht. 8 
recht der pommerschen Hauptſtadt zu verleihen. — Die Berbaf- — Zu der neulich im Abgeordnetenhauſe von Dr. ne 
tung reſp. Abführung zweier hier lebenden Franzoſen nach Al⸗ zur Sprache gebrachten Berufung des Miſſions⸗Inſpektors 75 
ta wegen Konſpiration mit den Kriegsgefangenen hat hier Fabri aus Barmen zur Reorgantjation des Kirchenweſene, a 

großes Aufſehen gemadt. Wie 2 1 f 3 Mercier 11 1 im Elſaß ſchreibt man der „Ztg. f. Nordd. 
„Den zollfreien Eingang von Liebesgaben für die Gefangenen er⸗ : Pr 

wit Inbeffen bel deren Ankunft verlangt, perfönlid, die Ver. de ade Hemenpaltiie — und dera al N e 

theilung zu übernehmen, welche ſelbſtverſtändlich die Militärver⸗ auf einem ziemlich unbefangenen Standpunkte Rept: | Er machte mach 1866 


waltung beanſpruchte. Dies führte zu näherer Beſichtigung der Vorſchläge zur kirchlichen Verwaltung der neu erworbenen reußiſchen Lan⸗ 
Gegenftände 100 5 ergab ſich er Borhandenfein von geheimen e Kani torlalte ie 1 rg EL den 2 ie 
Korreſpondenzen, aufrühreriſchen Proklamationen u. dgl. m. peſnliche Unſhuld a 15 der Heruſußg dür ver Kultur mit Recht 

— In der Nacht zum 20. Januar ſtarb nach längeren dehauptel baden. Dieſelde if, wie ich zuverläffig höre, vom General- Gou⸗ 
Leiden der kgl. General der Kavallerie, General⸗Adjutant Sr. M. |uerneur Grafen Bismard- Bohlen, im Einverftänbniß Kat Me ae, 


5 
N R „kanzler erfolgt, und fügt d die freiere An 
des Koͤnigs und Gouverneur v. Mainz, Heinrich Karl Wol 5 ee ten 0 AR: man einen Schenkel oder Führt, daß man von 


demar Prinz zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ ] Schwarz für die Aufgabe berufen würde, konnte man (letter) nicht erwar⸗ 

Auguſtenburg. ten; 4A muß Daher vorläufig zufrieden fein, daß zaus den Reiten des Butt in Frankreich er 

An 13. Oktober 1810 geboren, trat der Prinz am 6. Mal 1828 in kirchlich konſervativen Lagers ein Marn gewählt worden IR, der die Be. nicht veröffentlicht, ſoll gelaute 

die preußiſche Armee und war als aggregirter Sekonde- Lieutenant zum rechtigung der Überalen kirchlichen Partei zur Exiſtenz und ihren Auſpruch Brauns berg, 20. Jan. Prof Micheli 
7. Küraſſter-Regiment. 1835 war er anfangs nach Wernigerode, ſpäter zu den auf Berückſichtigung bei der Gestaltung der 9 Jahren öffentlich] feiner Oppofition gegen das Infallibilitäts⸗ 
Truppenzuſammenzlehungen bet Kaliſch kommandirt. Nach feinen im Laufe anerkannt hat. Im übrigen muſſen demnäch ſt feine Thaten für oder wider chen Funktionen enthoben. Gleichfalls wurde den biefigen Stud 
Nenne et de Hing 1849 zun Neft de See e e een Oftiztere bis emnſchlleßlich 5 F Ne 

rin um Regiment der Gardes du Corps über; — Die kriegs gefangenen ie um Haupt- es genannte n. Nun haben aber akademiſch 

ee eee : i h : 0 em Range ſtehenden Beamten Ye Fin Männer aus verſchiedenen Ständen (Gymmaſtallehrer, Juul 


ahres zur Dienftleiftung bei dem damaligen General » Lieutenant chen Heeres erhalten Gutsbefiger) ſich zu einer Witte an Herrn Michelle vereinigt 5 
W el, 5 äter als Muaſer 115 Cikadronz- Kommandeur bis zum 13. De⸗ Abe me und zu ihrer Bekleidung eine Monalskompetenz von 25 | Vorleſungen wie der aufzunehmen. Herſalbe itt gleich 9 pfe 
zember 1843 bei der ſchleswig-holſteiniſchen Armee kommandirt. Bei dieſer | Thalern, Offistere und Beamte nſedrigern Grades eine folge von 12 Tas dieſer Bitte nachgekommen und halt nun woöchenklich zweimal in eint 
nahm der Prinz an dem peldzuge in Schleswig Theil, ſpeziell am 25. April lern. Da dieſe Kompetenzen zur Beftreitung der nothwendigſten ſtandes⸗] woindechen Hörfaale vor einem verhältnigmäßig sehen Bar . 
an dem Gefecht bet Schleswig, am 11. Juni am Vorpoſten efechte bei | gemäßen Aus gaden nicht austeſchen, fo ift, wie wir vernehmen, den gefan« | feine Vorträge über Partien aus dem Gebiete der Geſchichte der Bhilofop? 
‚Shriftiandfeld, und Ende deſſelben, Monats an den Gefechten bei Haders⸗ I genen franzöſiſchen Oſſizieren ein Servis bemilli;t worden, welcher für bn 0 q , As Dr) 
leben. — Im Jabre 1850 wurde Prinz Woldemar mit der Führung des | den Sous Lieutenant 5 Thlr. für die höheren Chargen mehr beträgt. Kaſſel, 20. Januar. Auf Wilpelmsböhe weilen nach imm 
Fleury und Hr. Biotri, ehemaliger Polizeipräfelt. Velde en 
haften Verkehr mit dem Kalſer, und es if, als ob die Anweſenhelt dl 


erbreitung 10 b 


entgegentrltt, d 
die 0 


F 


irt, war er bei den bſtüb noch deffel- | mann abwärts und die in glei 
demſelben anfangs nur aggregirt, Herbſtübungen noch deff dane 1 be ihres Gfangerißtnung ab pa ihrem 


— Der „Staatsanzeiger“ bringt einen Mderhöhften Erlaß vom 19. 


n. 
lanen⸗Regiments beauftragt; 1852 zum Oberſt-Lieutenant und 
1804 J US bertten befördert, 15 — den Voice zehn Jahren nach | Dezember 1870, betrefiend den Uebergang der Verwaltung des Königlichen 


— 


N ng 


TUR An Beweiſen der Ergedenheit gegen feine Perſon haben es ole Ge. 
5 unten gewiß zu keiner Zeit fehlen laſſen. & wer. Fleury der Vertraute, 
9 Ulla Name nicht ſelien mit ſonderbaren Angelegenheiten des Hofes in 
e indung gebracht wurde, verdanktezſa dieſem eine Karrtére, wie fit ein- 
121 idreicher kaum gedacht werden kann, und fol auch davon ſtets im weite⸗ 
ben Sinne des Wortes Gebrauch gemacht haben. Die Dienſte, welche Hr. 
, tötet dem Bonapartismus erwieſen, find ohne Zweifel bei allen denjenſ⸗ 
f 13 in friſchem Andenken, welche die Exeigniſſe in Paris in den letzte 
„Jahren mit Aufmerkſamkeit verfolgten. Der jetzige Prtvatſekretär des Kal. 
IRB iſt fein Neffe. — Die Kaiſerin überfandte ihrem Gatten als Neu, 
hesgeſchenk ihr Bild ſowie dasjenige des jungen P-inzen_ in Paſtell. 
. aide Porträts ſollen 1 ausgeführt fein und befinden ſich über dem 
deten des Kalſers. Graf Cary, der E zieher dez Prinzen, iſt wie. 
N abgereiſt. — Der Kalſer zeigt ſich jezt faſt täglich in den Anlagen in 
Sezleltung des Generals Reil uud es (hem, daß der fo firenge Winter 
uf feinen Gefundheitszuſtand nicht nachtheilig wirkt. — Die Beziedunge 
des Marſchalls Bazaine zu Napoleon find ganz unverändert gebliebe 
| ine Beſuche nach S haben ſich in letzter Zelt nicht 881 
10 Stettin, 20. Die „N. St. Zig.“ meldet Folgendes: Dem 1 
1 Aueckower Bakackenlager liegenden vierten Kriegsgefangenen ⸗Bataillon 
hi die Exlaubniß, mit der Heimath zu korreſpoadiren, entzogen worden. 
Femmando des Batalllous die Catdeckung gemacht worden, daß mehrfach 
Aaender von Briefen ſich einer chemiſchen unſichtbaren Tinte bedien« 
un, um einen anſcheinend leer gelaſſenen Raum ihrer Briefe mit Mitthei⸗ 
4 Hungen der perfidenften Art auszufüllen und fo die geſtattete Freiheit zu 
Ye tauchen. Die nähe Folge davon war die allgemeine U erſagung 
ls ieren Schreibens; außerdem werden die Schuldigen zur Verantwortung 
bezogen werden. 
Hamburg, 19. Jan. Vorzeſtern Morgen wurden hier im Viktoria 
Yen het! Franzoſen, der Abbé Meunier, aus Lyon gebürtig und in 
St. Etienne wohnhaft, und die beiden Kaufleute Jules Culty und A. de 
ee edendaher auf Anordnung det General⸗Kommandos verhaftet. 
Ran fand bei ihnen Wechſel und Kreditbriefe im Belaufe von 45,000 Frks. 
Meunier namentlich ſteht im Ver ⸗ 


| Wan baarem 1 ca. 3000 I 15 e We ne 
| Gt, franzöͤſiſche Gefangene zur Flucht aufgefordert und fie wo nöthig m 
* be Rue: in die ſtonzöſſche Armee verſehen zu 


r Kurzem iſt nämlich, wie wir hören, von dem die Briefe kontrollrenden 


0 haben. Man 

t, daß der erfigenannte Inhafttrte dem Fluchtverſuche des Lieutenants 

in karchéſan nicht fremd ſei, und meint einer weiter verbreiteten Thätigkeit 
1 Befreiung Kriegsgefangener auf der Spur zu ſein. f 

1 len in Vorſchlag gebracht werden könnten; 3) daß fie ſich bemühen 


u 
d und daß ſie auf alle Fälle gegen E nfuͤhrung der Zivilehe, ſowie 
dich von Kommungl. oder Miſchſchulen ſtimmen werden; 4) daß ſie bei 
5 kwalzer Berathung der römiſchen Frage für die Aufrechthaltang der welt⸗ 
lichen Souveränetät des Papſtes ſich a werden.“ R 
Ingolſtadt, 18. Januar. Die „Südd. Pr.“ erzählt fol- 
dende kaum glaubliche Geſchichte: 
. Die Frau Notar B. ., ebenſo unbeliebt in hieſigen Kreiſen als 
de Gemahl geehrt und He hielt ohne Wiſſen des letzteren offenes 
DIN Du lebte rang iſche Offiziere. Bald wurde auch Unteroffi⸗ 
ai er Zutritt geftattet, und es dauerte nicht lange, ſo wurden dieſelben 
e Deſerteure vermißt. Die Deſertionen häuften ſich dermaßen, daß das 
n paltzeidlalt binnen kurzem über 300 Individuen ſignaliſirte und ſogar 
0 Ne Aenderung im Gouvernement nöthig werden mußte. 
hl Gti des nunmehrigen Gouverneurs blieben die Deſertionen franzöſiſcher 
AInangenen auf bloße: Berſuche beſchränkt da umfaſſendere Mahregeln dage- 
Ae etroffen wurden. Vor gar kurzer Zeit nun liefern mehrere Briefe aus 
wo Teich an die Frau Notar B. . . ein, und da die Poſtſtempel von 
N 1 herrührten, ſah man ſich veranlaßt, dieſelben amtlich 
f d. üſtegeln. Der Inhalt beſtand durchaus in galanten Dankes worten für 
1 de M ieren geleiſtete Unterſtützung an Kleidern und Geld, ſowie in 
ſchen dan glücklicher Ankunft bei der franzöſiſchen Armee und in höhni⸗ 
Bil Schlußworlen auf die Wachſamkeit der Bajern. Weiter anlangende 
Mo wurden nun ſofort mit 3 belegt, 18 — auf un 8 In⸗ 
8 de. Unterſuchung gegen die genann eingeleite, 
(a Gange iſt. In Folge diese Morfalles ift a ble a Taube und 
Schneidern neueſtens die Abgabe von Stoilberleidungsftäcken bei ſtrengfter 
Ahndung unterſagt worden.“ \ | 
Ar Oeſter reich. | 
Bien, 19, Jan. Grillparzer erſucht die „N. Fr. 3.“ 
bt n j d Entſchuldigung“ 
die nachſtehende „Dankſagung und Entſchuldigung“ zu ver⸗ 
> öffentlichen: 
. Der Unterzeichnete hat an feinem 80. Geburtstage fo. viele mündliche 
N. ud ſchriftliche Bezeugungen der Liebe und Aahänglichteit erhalten, daß es 
nun ſelne Schuldigkeit wäce, außer mit ſeinem allgemeinen Danke auch die 
ſaniftlichen Kundgebungen einzeln zu erwidern. Dazu reichen aber ſeine 
* lehr herabgekommene Geſundheit, ein halbzerſtörtes Nervenſyſtem und die 
Zum mehr dem Willen gehorchende Hand nicht aus. Ich muß daher zur 
er eſſentlichteit meine Zuflucht nehmen, um meine Gönner zu verfichern, daß, 
bVenn ſſe auch meine llterariſchen Leiſtungen überſchätzt daben ſollten, fie 
doch ihr Wohlwollen einem treuen Oeſterreicher (einſchließlich Deulſchen) und 
deinem ehrlichen Manne zugewendet haber. Dies Letztere iſt vielleicht nicht 
ganz unbedeutend in unferer über alle Grenzen und Schranken hinaus vor- 
geſchrittenen Zeit. Franz Grillparzer. 
Frankreich. 
Paris. Ueber die Wirkungen des Bombardements 
von Paris vom 11. und 12. Januar erfährt man nach fol ⸗ 
74 en elheiten: . 
genden Einzelheit 
Ju der Nacht vom 11. auf den 12. fielen mehrere Bomben in die Rue 
RN) Ecoles und richteten ftarke Verheerungen an. Eine derſelben zertrüm- 
merte eine Gaslaterne, machte dann drei Sätze die Straße entlang und ihre 
erplatzten Splitter bedeckten die ganze Bagade eines Hauſes; einige drangen 
duch den eiſernen Verſchlag eines Buchhändlerladens und richteten im Innern 
BVerheerungen an. Eine andere Bombe zerplatzte auf einer Baustelle unter 
100 Roben Steinblöcken, ohte jedoch einen terfelben zu zertrümmern. Am II. 
8 drang eine Kugel in eine kleine Wohnung der Rue St. Medard zur ebenen 
Erde und erſchlug zwei Arbeiter, die ſich dort befanden. Auf das Dach 
Weg anderen Hauſes dieſer Straße fielen mehrere Bomben und richteten 
sus kopen Schaden an. Eine zerplapte in einem Appartement, wo ſich zwei 
Damen im Bett befanden, ohne dieſe jedoch zu beſchädigen. In der näm ⸗ 


% 
A lichen Straße ſchlug eine Kugel in einen Keller, mo ſich zehn Perſonen be |, 


fanden, ohne daß eine einzige verletzt wurde, Die Rue de 1 Ecole polp⸗ 
lechnique, die des Fourt St. 9 — des Place de Reims und der Sept⸗ 
Votes wurden ſtark mitgenommen; desgleichen ein Haus in der Rue 
Monſieur le Prince. Die Bombe, die dort einſchlug, zerplatzte in einem 
Fu Zimmer des dritten Stockes; ein Kind, das ſich dort befand, wurde leicht 
verletzt, dagegen die Katze, die einen Schritt von demſelben lag, in 2 Stücke 
Fertiſten. Die Gcole de Medeeine erhielt ebenfalls eine Bombe. In der 
Mue Mabillon ereignete ſich ein ſehr merkwürdiger Fall. Eine Bombe 
ing durchs Dach, fid in ein Appartement des vierten Stockes, wo 
due junge Frau im Bette lag und las, und zerplatzte. Die 
Wande, welche die drei Zimmer des Appartements bildeten, ver⸗ 
an ſchwanden in einem Nu, ſo daß daſſelbe Ir nur noch ein Zimmer bildete. 
Ale Möbel wurden zertraamert, die Dicke und die Wände von den 
Fplittern zerriſſen und das Bett von der einen Seite des Zimmers nach 


De andern geschleudert. Man eilte herbei und glaubte, die Dame ſet todt 
der ſchwer verletzt. Dieſelde war aber ganz unverfehrt, obgleich ein 10 
Fat d ſchwerer Bombenſplitter in ihr Kopftiſſen eingeſchlagen war. In 
Die Rue Monge fielen viele Bomben; eine derſelden verwundete ſchwer einen 
Juhrmann und fein Pferd. In berſeden Straße ſchlugen Nachts zwei 
geln in das Haus eines Kaufmannes. Die eine fuhr in das Bett des 
s vom Haufe; glücklicher Weiſe war derſelbe aber abmefend, da er 
er war erſt 17 Jahre alt) gegen den Willen feines Vaters in ein Marſch⸗ 
ent eingetreten war. Der Vater war natürlich nun entzüdt, daß 
Sohn nicht auf ihn gehört hatte. In der Rue de Tranfit fiel eine 
mbe 1 einen Holzſpeſcher, derſelde gerieth in Brand und das Beuer 
here ſich elner Wachs tuchfabrik mit; beide brannten vollſtändig ab. In 
Den Garten des Sagen bend waren viele Bomben gefallen; das Palais du 
x Luxembourg ſelbſt war aber noch verſchont geblieben.“ uf 
Das „Journal des Debats“ vom 13. Januar iſt ebenfalls 


. 


> Öetreum einen unverkennbar wohlthuenden Eindruck auf Ludwig Napoleon 


kein Stein auf dem andern bleih en, 


en, der Kirche den ihr gebührenden Einfluß auf Ehe und Schule zu 


it dem Amts- 


ſtreng beurtheilt und daß 


die Thür jegen läßt, wogegen, wie Louis Napoleons und 


Aufregung. Einige Kavallerieofſthlere waren bei einem Rekognoszirungs⸗ 


ſcherſeles ſtarke Patrouillen ausgeſchickt, die Wachen verſtärkt, die Truppen 


überhaupt ſeit einiger Zeit ſchon in den Vogeſen umghertrelben, beftanden 


5 


3 


noch der Anſicht, daß die Preußen nur bombardiren, weil ihnen 
ſelbſt das Feuer unter den Fingern brennt, ſie müſſen Paris 
ſchrecken, bevor die neuen fran öſiſchen Heere unter ihren jungen 
Offizieren ihnen das Handwerk legen; ſchon hätten dieſelben be⸗ 
gonneg, die Javafton zurückzutreiben, Um den Zorn der Partſer 
zu ſchüreg, wohnt Jules Favre den Begräbniſſen der durch die 
preußiſchen Kugeln Getödteten bei und hält dabei Reden. 

Der in Lille erſcheinende „Propagateur du Nord“ bringt 
einen Ballonbrief aus Paris vom 15. Januar, in welchem 
es nach einer W eh des „Frkf. J.“ heißt: | 

Das Quartier St. Antoine ift noch nicht von den Pcojektilen, erreich 
worden. Von einem großen Theil der Quartiere von St. Gemain, St. 
Zuequed, Quar'ier Latin und des linken Seine Ufers wird wahrſcheinlich 
1 wenn das Bombardement noch in der 
Stärke, wie in den letzten fünf Tagen, eine Zeitlang fortdauert. Man ſchätzt 
die Bewohnerzahl der nicht haltbaren Arrondiſſements auf eine Million. 
100,000 Menſchen ſind bereits aus bedrohten Stadttheilen nach dem Quar⸗ 
tier des Robelins übergefiedelt. Man hatte daſelbft geſtern den Vorgeſchmack 
elner Hungersnoth, einen Tumult vor den Baͤckerläden, wo Brotmangel war. 
Man ſagt jedoch, es 655 nicht an Mehl, ſondern an Backöfen. Bin neuer 
Emeuteverſuch der „Communeux“ wurde am 13. d. Abends von der energisch 
auftretenden Nationalgarde unterdrückt. Trotz des allgemeinen Verlangens 
nach einem Ausfall verfolgt Trochu, der die Armeen der Provinz zu erwar- 
ten ſcheint, ſeinen Plan mit Feſtigkeit. Indeß ſoll, wie man vernimmt, bei 
günſtigem Wetter nächſtens wieder ein Ausfall ſtattfinden. Oft kamen gute, 
aber keine offiziellen Nachrichten; wir glauben nichts mehr. Parts kann ſich 
böchftend noch einen Monat halten. Durch einen am 8. d. geſtiegenen, an⸗ 
geblich lenkbaren Ballon kam ein Hoffnungsſtrahl, wieder mit der Außen ⸗ 
welt in Verbindung treten zu können. Das Problem ſcheint gelöft (), da 
der Ballon bel Nordweſtwind nach Weſten flog.“ 

Die in Brüſſel erſcheinende „Etoile Belge“, Organ der 
Orleaniſten, beſtätigt, das Prinz Joinvile, welcher in der Ar⸗ 
mee des Generals Chanzy Dienſte nehmen wollte, unter der 
Androhung verhaftet zu werden, Frankreich wieder verlaſſen 
mußte. Ja Folge deſſen tlitt die „Etoile Belge“, die bisher 
Gambetta fortwährend in Schutz nahm, ebenfalls gegen denſelben 
auf. Das Blatt ſagt: 1 0 0 

„Es liegt etwas Traurig ⸗Despotiſches in der Weigerung des Herrn 
Gambetta und Konſorten. Es iſt außerdem ein Beweis, wie wenig Ver⸗ 
traum die republikaniſchen Zührer in die Achtung Frankreichs für ihr 


‚@yftem haben. Die Frage iſt leicht zu ſtellen: Entweder i Frankreich 


republikaniſch, und dann wird ein Soldat mehr in den Reihen diy Armee 
deſſen Meinungen nicht ändern; oder Frankreich will die Republik nicht, und 
mit welchem Recht zwingen ihm Gambetta und Konſocten dieſegtegterungs form 
auf? Iſt 94 befürchten, daß die Prinzen von Oeleans bie Armee verführen? 
Welche Baſts konnte man einer ſolchen Behauptung geben? Zweiund 
zwanzig] Jahre find verfloſſen ſeit dem Exil dieſer edlen Familie. Hat fie 
um nach Frankreich zurückzukehren, andere Schritte gethan, als die, die Auf- 
he bung des ungerechten Geſetzes zu verlangen, welches fie verbannte? An 
welchen Intriguen hat ſie Antheil genommen? Welche Komplotte hat ſie 
gegen die Reg'erungen geſchmiedet, welche ſich auf einander fc find ? 
Die ungerechteſten Feinde ſind genöthigt, zuzugeben, daß fie mit Ergebung 
die Rückkehr der Freiheit erwarteten, um Rechte zu beauſpruchen, welche 
allen Franzoſen eigen ſind und deren man ſte nicht ohne ein Urtheil berau⸗ 
ben kann, das nach den Geſetzen des Landes wegen ſchuldvoller Thatſache 
allein erlaſſen werden darf. Die Mitglieder dieſer Familie haben nur ein 
Unrecht. Ihre Vorfahren regierten über Frankreich während tauſend Jahre 
und ſtanden der Bildung dieses großen Landes vor; viele derſelben ſind im 
Kampfe für Frankreich auf dem Schlachtfelde gefallen, Das letzte Haupt 
dieſer Familie ſtarb, nachdem es Frankreich 18jährigen Wohlſtand und Frie⸗ 
den gegeben. Iſt es nothwendig, den franzöſiſchen Republikanern zu ſagen: 
Ihr wollt frei ſein, und verſtehet nicht gerecht zu ſein? Wiſſet, daß ohne 
[enge Gerechtigkeit keine Freiheit möglich ift. Befürchtet, daß man euch 
man glaubt, daß die Republik euer Vorwand, 
ein kleinlicher und unfruchtbarer Ehrgeiz der wahre Beweggrund eures 
Handelns iſt.“ 4 ju i 
Die Drleand ſcheinen danach ſich darauf vorzubereiten, ans 
Ruder zu kommen, wenn die Republik nach dem Sturze des 


Kalſerreichs ſich abgenutzt haben wird. Prinz Joinville ſcheint 


den Moment für um ſo geeigneter gehalten zu haben, die 
Orleans wieder ins Gedächtniß zu rufen, als die franzoͤſiſche 
Armee jetzt zahlreiche Marine⸗Offiztere in ihren Reihen zählt, 
unter denen er bekanntlich als früherer Admiral ſtets Freunde 
behalten hat. Jadeſſen machte Gambetta kurzen Prozeß mit 
ihm und wenn die orleaniſtiſchen Prinzen den republikaniſchen 
Machthabern gegenüber nicht größere Thatkraft zeigen als bisher, 
ſo dürfte ihre Stunde noch nicht ſo hald gekommen ſein. Den 
Franzoſen imponirt es nicht, wenn man ſich ſo ohne Umſtände vor 


Gambettas Beiſpiel zeigt, keckes Zugreifen, mag auch nicht die 
geringſte Rechtsbaſis vorhanden ſein, fie willig und wirkſam 
findet 1 ‚ii 

Briefe aus Lyon vom 15. melden: 

„Auf Befehl der Reglerung in Bordeaux wurden alle Wagen de 
Rhone Departements regairirt, um nach Chalong und Beſaugon geſandt zu 
werden. Die Maßkegel macht unter den Bauern viel böſes Blat. Die mo, 
biliſirten Legionen treffen jet von allen Seiten ein. Geſtern kamen zwei 
hier durch, die eine bon der Lolre, die andere aus dem Hérault. Das 
3. Bataillon der Mobilgarde der Rhonemündungen, das bisher in Algerien 
lag, ift hier mit einer 7 pfündigen Hinterlader⸗Batterie angekommen, um 
ſich ebenfalls nach dem Ketegsſchauplatze zu begeben. Die Affaire betreffs 
des Kommandanten Arnaud kommt vor den Aſſiſenhof.“ 


Welche Hoffnungen man im öſtlichen Frankreich auf Bour⸗ 


Marſch Garibaldis auf Nancy ſetzte, beweiſt folgender Bericht 
aus Nancy vom 177 Jan., welcher der „Köln. Ztg.“ zugeht: 
Das ſonſt fo ruhige Nancy war am geſtrigen Abend in der größten 


ritte von Landdewohnern benachrichtigt worden, daß das 2½ Meile von 
Raney gelegene große Dorf Flavignuy bereits von franzöſiſchen Schaaren be⸗ 
ſetzt fel, und hatten natürlich die Meldung hier gemacht. Da ja nun nach 
der Anweiſung Gambettas das Garibaldiſcht Corps auf Nancy marſchtren 
ſoll, fo hielt man dieſe Franktireurs ſchon für den Vortrab deſſelben. Vor⸗ 
chi iſt in Feindesland immer geboten, und fo wurden denn auch milttäri- 


konfignirt, kurz, Alles angewandt, um wenigſtens nicht in ſorgloſer Sicher 
heit überfallen zu werden. Auf dem Bahnhofe bewaffnete ſich das zahl. 
keiche Bahnhofsperſonal und die dort befindlichen 20 Lokomotiven wurden 
geheizt, um fie im Falle eines größeren Angriffes mit allen ſonſtigen Wa. 
gen nach Metz in Sicherheit bringen zu können, und in der Stadt packten 
mehrere Offiziere, Ztollbeamte und deutſche Kaufleute und Lieferanten ſchon 
ihre Koffer. Heute hat es ſich ergeben, daß dieſer angebliche Garibaldiſche 
Vortrab aus einer Bande von einigen 20 zerlümpten Frankttreurs, die ſich 


hat, und fo iſt wenigſtens vorläufig die Rue wieder hergeſtellt.“ — Nach 
den Stegen bei Belfort und nach dem Vorgehen des 7. und 2. Armeecor ps 
im Süden werden derartige unnütze Mlarmirungen längs unſerer Haupt ⸗ 
Etappenſtraße wohl unterbleiben. Re 

Aus Lille, 16. Januar wird gemeldet: „Die Hebergave 
von Péron ne wird noch immer viel beſprochen und der Kom⸗ 
mandant, wenn nicht der Feigheit, jo doch der Fahrläſfigkeit be 
zichtigt, die indeß auf das Vertheidigungs⸗Komite zurückfällt. 
Ein Unterlieutenant der Marine, Lohou, dem es gelang aus 
Peronne zu entkommen, ſagt darüber aus: Während des zwölf⸗ 


bakis Kriegsoperationen und den in Folge deſſen intendirlen 


tägigen Bombardements iſt nicht ein einiger Ausfall verſucht 
worden, die Verluſte der Stadt waren materiell allerdings gro 

doch was Menſchenverluſt betrifft, nur unbedeutend und die Be⸗ 
lagerung hätte ohne viel größere Nachtheile in beiderlei Hinſicht 
noch auf unbeſtimmte Zeit fortdauern können. Der Unterlieute⸗ 
nant Lohou iſt ausſchließlich deshalb entwiſcht, um dem General 


Faidherbe einen von 25 a der Garniſon unterzeich 


zeichneten 
Proteſt zu überreichen.“ — Es iſt ſtets dieſelbe Goſchichte. Man 
kapitulirt, und nachträglich erhebt eine Anzahl der Offiziere — 
einen Verrathsproteſt. — Aus Lille wird ferner gemeldet: 
„Am 15., 9 Uhr Morgens, kamen 16 preußiſche Dragoner nach 
Fecamp und ſtiegen im „Hotel de France“ ab, wo ſie fen 
ſtückten. Sie verlangten zugleich 300 Stück Auſtern, um ſie 
mitzunehmen. Der Wirth konnte aber nur 144 Stück lieſern. 
Die Drogoner begnügten ſich damit und zogen ab, nachdem fie 
Alles bezahlt hatten. Unterwegs warfen Kinder mit Steinen 
nach ihnen. Ein Reiter ſchoß in die Luft, worauf die Kinder 
die Flucht ergriffen. — Wiederum iſt eine franzöfiſche ſchwim⸗ 
mende Batterie untergegangen, nämlich der „Coligny“, der fich 
von Cherbourg nach Havre begeben wollte. | 
Nach dem „Etoile belge“ tft der Präfekt des Nord⸗Depar⸗ 
tements, Legrand, von Gambetta entſetzt worden, weil er 
verweigerte, vom Kriegsgericht ausgeſprochene Todesurtheile voll⸗ 
ziehen zu laſſen. 1 
Der General Pauly, welcher die Brigade der Mobiliftrten 
des Pas de Calais befehligt, hat vor ſeinem Abmarſche nach 
dem Kriegsſchauplatze folgenden Tages befehl erlaſſen? 
Mobiliftete des Pas de Calais! Im Augenblick, wo wir ins Held 
rücken, wollte ich euch ſagen, was ich von euch erwarte. Eine Sache über 
Alles: „die gute Mannszucht!“ Die Kari iſt das Band, der Zu⸗ 
fammenhang, die Ehre und die Stärke der Armeen. Es iſt die H 
der Mannszucht, welche größtentheils unſere Unglücksfälle verſchuldet; durch 
fie müſſen fie wieder gutgemacht und unſere Schande 1 a t werben. 
Duch die Mannszucht müſſen jene Handlungen ſchlechter Aufführung ver ⸗ 
hindert werden, die von Truppen, welche den den Perſonen und dem Eigen ⸗ 
thum ſchuldigen Reſpekt vergaßen, begangen wurden, und welche die 2 
wohner den Eifer und das Wohlwollen bedauern ließen, mit welchen ſie den 
franzöſiſchen Soldaten aufgenommen hatten. Endlich, und um es mit einem 
Wort zu ſagen, if es die Mannszucht, welche elner Armee Ach ver · 
ſchafft und zugleich den Sieg an fie feſſelt. Ihr werdet zu euren 
von der Nordarmee ſtoßen und einen Beind bekämpfen, deſſen gehäfftge An ⸗ 
ſprüche Frankreich zum Zittern gebracht haben. ehr denn je werden ſich 
die Führer ihren Untergeordneten gegenüber gerecht, gut und menſchlich, aber 
auch eifern und ſtreng zeigen; ſie müffen alle ihre Anſtrengungen le 
um die Ggifteng der letzteren ſo bequem als möglich zu machen und 
ihre Sicherheit und ihr Wohlergehen ſorgen; dieſe werden nicht vergeſſen, 
daß es beſonders wichtig iſt, eine unbeugſame Feſtigkeit in der Erfüllun 


aller Pflichten kund zu geben, welche jene von ihnen zu fordern das Recht 
und die Miſſion baden. Mögen die Feiglinge einer ſummariſchen Juſtiz 
unterworfen werden, und möge der, welcher die Fahne Angefichts des Bein ⸗ 
des am Schlachttage im Stich läßt, von der Hand ſeines Führers nieder 
gemacht werden. 
dem Preiſe: Leben, marſchiren und kämpfen in der Mannszuch 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Jan. Karl Marx der bekannte Sozialist, 
veröffentlicht in der „Daily News“ einen Brief, in welchem er 
die Vorzüge der franzöſiſchen Republik gegenüber den Zuständen 
in Deutſchland hervorhebt. Zur Charakteriſirung dieſes Schrift⸗ 
ſtückes iſt der Schlußſaß vollſtändig hinreichend. Er lautet: 
„Frankreich — und feine Sache iſt glücklicherweiſe () noch 
0 5 keine verzweifelte — kämpft im e ae Augen⸗ 
blicke nicht nur für die eigene nationale Unabhängigkeit, ſondern 
auch für die Freiheit Deutſchlands und Europas.“ 


Rußland und Polen. 


Id nteınidad 
Warſchau, 19. Jan. Die ruſfiſchen Slaven⸗Komi⸗ 
tes haben ihre Jahresberichte pro 1870 veröffentlicht. Alle dieſe 
Berichte ſtimmen darin überein, daß der Kreis der Wirkſamkeit 
der Komites ſich erweitert, ihre materiellen Mittel ſich vermehrt 
und daß fie dadurch größeres Vertrauen unter den flav 
Völkern und feſtern Beſtand gewonnen haben. Das erſte Sla⸗ 
venkomit e wurde in Moskau de Vert im Jahre 1858. Der 
Gründer deſſelben und der erſte Vorfitzende war Herr Bachme⸗ 
toff, an deſſen Stelle ſpäter der bekannte Geſchichtsforſcher po⸗ 
godin trat, der mit Recht als der eigentliche Urheber und Leiten 
der ganzen panflaviſtiſchen Bewegung in Rußland betrachtet 
werden kann. In den erſten gehn Jahren feines: Beſtehens ent⸗ 
wickelte das moskauer Slavenkomite nur eine ſehr beſchränkte 
Thäligkeit. Es ehlte ihm ebenſo ſehr an materiellen Mitteln, 
wie an ſympathiſchem Entgegenkommen der geiſtig wenig ent⸗ 
wickelten ſlaviſchen Stämme. Erſt ſeit der in Moskau veran⸗ 
ſtalteten ethnozraphiſchen Ausſtellung und dem mit derſelben 
verbundenen Sladen⸗Kongreß, der die flaviſchen Parteiführer 
aus allen Ländern in der altruſſiſchen Metropole verſammelte, 
kam eine größere Regſamkeit in das Komite und es cl 
nach allen Richtungen hin eine umfafjendere 1 i 
Thätigkeit zu entwickeln. In den Jahren 1868, 1869 und 
1870 geſchah für die Forderung der panſlaviſtiſchen Propaganda 
mehr, als in den zehn vorhergehenden Jahren. Außer dem 
Zentral⸗Komite in Moskau wurden Filial-⸗Komites in Peters⸗ 
burg, Kiew, Warſchau und Odeſſa ins Leben gerufen: Die 
Grüdung neuer Filial⸗Komites iſt in Kaſan und einigen an⸗ 
dern größeren Städten projektirt und ſoll im Jahre 1871 zur 
hr ebracht * 1 8 Are es 
aſt unabhängig von einander; es iſt aber jetzt im Plane, ihre 
Mittel und ihre Thätigkeit zu zentralifiren und 2 1 75 
durch größere Erfolge zu ſichern. Die regſte und umfaſſendſte 
Thätigkeit entwickelte im verfloſſenen Jahre, ungeachtet der kur⸗ 
zen Dauer ſeines Beſtehens, das petersburger Slaven⸗Komite. 
Es hat zu ſeiner Verfügung ein bedeutendes Stammkapital und 
eine jährliche Einnahme von 14 315 R. S,, und iſt durch dieſe 
reichlichen Geldmittel in den Stand gefegt, in allen ſlaviſchen 
Ländern Verbindungen anzuknüpfen und die panſlaviſtiſche 
Propaganda nachhaltig zu nterſüigen, was es denn auch im 
ausgiebigſten Maße gethan hat. | 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konftantinopel. Ueber Trieſt wird vom 14. gemeldel: In der 
armeniſch⸗katholiſchen Kirche in Galata kam es zwiſchen Hafjuniten und 


Anti-Haffuniten zu einem blutigen Kampfe; mehrere Perſonen blieben 
todt und wurden verwundet. 8 


Das anerkannt offtnöſe Organ der ſer bis den Reglerung, bezle⸗ 


dungsweiſe des Leiters der auswärtigen Polſtſt, Herrn Jovan Rifle, brachte 


dieſer Tage einen Artikel über die Stellung der europe 
Mächte zu der Türkei, welcher in Kurzem 4 . Siber st 


Wir haben nie am Heile r es iſt zu 


läuft: wir Völker des Orients wollen und können die orientaliſche Frage 
ſelbſt löſen; der Orient für die Orientalen; Europa möge mit verſchränkten 
Armen der Wiedergeburt des Orients zuſchauen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 21. Januar. 

— Bei dem Ausfall am 19. Januar vom Mont⸗Valerien hat 
die Zernirungsarmee folgende Verluſte an Todten und Verwun⸗ 
deten gehabt: todt Hptm. v. Schewe v 59. Regt., Reſerve⸗Offiz. 
Legat.⸗R. v. Gersdorff v. 59. Rgt. Verwundet: Hauptleute 


v. Bünau, Nolte, Fähnr. Caſſafranca, St. Paul, letzte beide 


v. 5. Jägerbat.; vom 37. Regt.: Hauptm. Reinhard, Pr. L. 
Fumatti, Lt. Thimm; v. 59. Reg., Hauptm. Jaenſch, Prm.⸗Lt. 
Berka, Lts. Schmidt, Beck, v. 7. Regt. Lt. v. Reckowski, vom 


47. Regt.: Pr.⸗Lt. Winning, Lt. v. Dresky, Härtel. 


Militäriſches. Oberſt v. Hennig auf Schönhoff, Kommandeur 
der 19. Inf.⸗Brig., Oberſt v. Bothmer, Kommandeur der 17. Inf ⸗ 
Brig., Oberſt Gäde, Kommand. der 5. Ar till. Brig. zu General⸗Maſors 
befördert. Oberſtlieutenant Bauer, Kommand. det I. komblinirten poſ. 
Landw.⸗Rgtes. Die Ob.⸗Lts. Köhler, Kommand. des niederſchleſ. Beld- 
Art.⸗Rgats. Nro. 5, v. Leslie, Kommand. des niederſchleſ. Feſt.⸗Art.⸗Rgts. 
Nro. 5 zu Oberſten befördert. Die Majors Campe vom 1. niederſchleſ. 
Inf.⸗ANgt. Neo. 46, v. Storſch, vom poſen. Iuf.-Reg. Nro. 59, v. Klaß, 
vom poſ. Inf.-Rgt. Neo. 58, v. Maſſenb ach, à la suite des 1. pom. 
Ulanen⸗Rgts. Nr. 4, v. Winterfeld, Kommandeur des 2, Leib. duſaren 
Rats. Nro. 2, v. Gontard von der 5. Art.⸗Brigade zu Oberſt⸗Lts. be- 
fördert. Dankelmann, v. Balestt, Schnackenburg, Vize-FJeldwebel 
vom 1. Poſ. Landw.⸗Rgt. Nr. 18, Fiedler, Vize⸗Feldwebel vom 3. Poſ. 
Landw.⸗Agt. Nro. 58, Nagel, Mühring, Vize-Feldwedel vom 4. Poſ. 
Landw.⸗Rgt. Rio. 59 zu Sek.⸗Lts. der Landın.«Inf. befördert. Sey del, 
Port.⸗Fähnr. von d. 5. Art.⸗Brig. zum außeretatsmäßigen Sek.⸗Lt., Junk, 
ee vom 1. ſchleſ. Jäger-Bataillon Nr. 5 zum Sekonde-Lieutenant 

eförbert. 

— Nach einer Bekanntmachung des Provinzial⸗Steuer⸗Direktors 
wird die zu Gembie im Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk Strzalkowo, im landräth⸗ 
lichen Kreiſe Mogilno, beſtehende Legitimationsſchein⸗Ertheilung 
für den Waaren⸗Verkehr im Grenz Bezirk, als entbehrlich vom 1. Februar 
d. J. ab aufgehoben werden. 1 

— Der Kammerbericht über die Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes am 17. Januar (vgl. Nr. 30 der Po). Ztg.) iſt an der 
Stelle, wo Hr. Kantak die Debatte auf die Errichtung eines 
katholiſchen Gymnaſiums in unferer Provinz lenkte, 
nicht genau. Laut ſtenographiſchem Bericht ließ ſich nämlich Hr. 
Witt⸗Bogdanowo hierzu wie folgt aus: 

Meine Hersen! Ich kann eigentlich nach vieſer Erklärung des Herrn 
Abgeordneten Kantak auf das Wort verzichten, da er in eine materielle Dis⸗ 
kuſſton des Gegenſtandes nicht eingegangen iſt. Ich will auch dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgen und Sie nicht mit der näheren Erörterung behelligen. Ich 
möchte nur den Wunſch hinzufügen, daß das k. Staatsminiſterium bei Be- 
ruͤckfichtigung dieſer Poſition im Etat des nächſten Jahres auch meine im 
vorigen Jahre an dieſer Stelle geihanenen, den des Abg. Kantak in einigen 
Dingen entgegenfteheude Anſichten berückſichtigen möge, namentlich betreffs 
der gefährdeten Stellung des Progymnaſtums zu Rogaſen. 

— Der neue landſchaftliche Kreditverein für die Provinz Po⸗ 
fen, welcher durch Allerh. Erlaß vom 13. Mat 1857 ins Leben gerufen 
wurde, hauptſächlich um dem nichtadligen Grundbefttze, welcher von der Be⸗ 
leihung ſeitens der alten Poſener wie der Weſtpreußiſchen Landſchaft verfaf- 
fungsmäßig ausgeſchloſſen war, zu Hilfe zu kommen, erhielt damals für 
einen Zeitraum von 10 Jahren die Ermächtigung, die in der Provinz Po⸗ 
fen belegenen Landgüter bis zum Kapitalswerthe von 5000 Thlr. herab mit 
neuen r n zu beleihen. Als i. J. 1867 die im Sta- 
tute vom 13. Mat 1857 geſtellte 10 jährige Feiſt abgelaufen war, Hatte der 
neue landſchaftliche Kreditverein auf 482 adlige Güter mit 1,446,286 Morg. 
Areal 18,611,250 Thlr. Darlehen, auf 305 nichtadlige Güter mit 187,991 
Morg. Areal 2,245,660 Tplr., in Summa alſo auf 787 Landgüter mit 
1,634,277 Morg. Areal 20,856,910 Thlr. Darlehen in 4: proz. neuen Pofe- 


ner Pfandbriefen gewährt, und außerdem 5 adlige Güter mit 199,400 Thlr. 


mochten wir rathen, wenn es ihm je einfallen ſollte, 


in 4 prozentigen neuen Poſener Pfandbriefen Litt. B. beliehen. Der Allerg. 
Erlaß vom 5. Nov. 1866 geftattete nun dem neuen landſchaftl. Kreditvereine, auch 
nach dem Schluſſe des urſprünglichen Syſtems und ohne Beſchränkung auf einen 
beſtimmten Zeitraum adlige wie nicht adlige Güter in der Provinz Poſen, 


und fortan auch diejenigen, welche bisher zur Weſtpreußiſchen Landſchaft 
gehört haben, zu bepfandbriefen. Dies neue Pfandbriefſpſtem heißt im @e- 


enfag zu der bisherigen Dauptgeſellſchaft und zu der auf Grund des 
ulattvs vom 24. Novemder 1859 entſtandenen Gemeinſchaft der mit 
Pfandbriefen Litt. B. beliehenen Güter das Syftem der Jahresgeſell⸗ 
ſchaften, weil die Beſizer der in ein und demſelhen Jahre beliehenen Gu ⸗ 
ter beſondere Gruppen in dieſem Syſteme bilden. Bis jetzt exiſtiren fol- 
ende 905 ene Jahresgeſellſchaften: 1) die Jahresgeſellſchaft 1867 hat 
‚291,400 Thlr., 2) die Jahresgeſellſchaft 1868: 4,965,100 Thlr. 3) die 
Jahresgeſellſchaft 1869: 3,549,800 Thlr., 4) dle in der Bildung begriffene 
Jahresgeſellſchaft 1870: 1,549,900 Thlr., mithin das ganze Syſtem dis her 
13,356,200 Thlr. Pfandbriefe emittirt. Das Syſtem Litt. B. tft bereits 
definitib aufgelöſt, indem alle Mitglieder deſſelben ihre Pfandbriefsdarlehne 
ia haben und zum Syſtem der Jahresgeſellſchaften übergetreten 
And anach beſtehen innerhalb des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für 
die Provinz Poſen gegenwärtig nur noch zwei Syſteme, nehmlich das der 
Hauptgeſellſcuft, welches ſeit 1867 neue Pfandbriefe nicht mehr emittirt, 
ſondern nur noch die bereits ausgegebenen zu verzinſen und zu amortiſtren 
at, und das der Jahresgeſellſchaften, welches dem fortdauernden Kreolt ⸗ 
ebürfnifle des ländlichen Grundbeſitzes Rechnung zu tragen bestimmt if. 
Malewski. Die „Independance“ theilt in einem Briefe aus Lyon 
vom 15. Januar mit, daß der Führer des „Corps des vengeurs“, Male 
wökt, vor ein Kriegsgericht zitirt worden ſei, weil er mit der Kriegskaſſe in 
die Schweiz entflohen ſei. Die lemberger „Gazeta Narodowa“ theilt nun 
mit, daß bejagter Malewski gar kein Pole jet, ſondern Jelecki heiße und ein 
Ruſſe iſt. Derfelbe wurde 1861 vom Gymnaſium in Kiew wegen Diebſtahls 
verjagt und flüchtete nach Lemberg, wo er Mitarbeiter des „Dziennit Polski“ 
wurde. Gegen dieſe Mittheilung tritt hinwiederum der „Dzienntk Polski“ 
auf und betheuert, daß beſagter Jelecki Mitarbeiter der „Gazeta Narodowa“ 
— 4 Au So lange Malewski in polniſchen Blättern für die polniſche 
ache ſchrieb, war er Pole, als er in die polniſche Legion eintrat, war er 
ein gefeterter Pole, nach der Defraudation wird er auf einmal ein 
Ruſſe. Dem guten Kopernikus, welcher als Pole jetzt reklamirt wird, 
aus dem Jenſeits Briefe 
u ſchreiben, nicht etwa eines der polniſchen Dogmen zu verletzten, es könnte 
m fonft paſſiren, daß die Polen dann ſelbſt beweiſen, er ſei ein Deut- 
ſcher 1 Uebrigens bringt die „Gazetta Juraſſienne“ elne Erklärung 
des Malewski oder Malick Dieſelbe iſt von Innsbruck den 11. Januar 
datirt und behauptet, daß an der ſchmählichen Niederlage jenes Corps am 
2. d. „die Eiferſucht des Generals Rolland, der Befehl ertheilt habe, ihm, 
Malickl, feinen Gehorſam zu leiſten, und die Feigheit des Kapitäns Della ⸗ 
valltère ſchuld 185 ſei, der ſich zurückgezogen und ſeine Brüder, die 
Franzoſen, die bis aufs Aeußerſte gekämpft, im Stich gelaſſen.“ 5 
— In Inowraclaw hat am 19. bereits eine Verſammlang „ber 
dortigen polniſchen Wähler ſtattgefunden. 67 Perſonen waren anmefend. 
Man beſchloß zunächſt, zwei Delegirte zu 1 25 welche bei der Stimmen ⸗ 
zählung in der Wahlkommiſſton anweſend fein ſollen. Als Kandidaten 
8. den Reichstag wurden gewählt die Herren Kantak, v. Wilkonsskt, v. 
rabowski, v. Skrzydlewski, v. Rözahstt und v Czafkowskt. Wenn 
kein Delegirter im Kreiſe fin den follte, der unentgeltlich die Reife nach Poſen zu 
der Verſammlung des Zentralkomites unternehmen will, jo wird das 
Kreis komitee die Beifetoften erſetzen. 


— Geſtern Abend iſt der Chef des hier garniſonirenden 37. Erſatz⸗ 


bataillons, Hauptmann Kaufmann, geſtorben. 

— Der von der Feſtung Graudenz entflohene franzöſiſche Oberſt 
Saus ſier, von dem irrthümlich mitgetheilt wurde, daß er aus Polen 
nach Thorn ausgeliefert wurde, iſt bereits in Frankreich angelangt und von 
der jetzigen Regierung zum Brigadegeneral in der 1. Sektion des General- 
Stabs der Armee ernannt worden. a 


= 


4 


— Dis hieſigen frauzöſiſchen Gefangenen, unter denen es 
auch manche Schauspieler von Fach giebt, veranftalten öfter in den Räum⸗ 
lichkeiten, wo ſie untergebracht find, jo beſonders in der Huſarenkaſerne, auf 
dem Kernwerk und im Wildafort, kleine dramatiſche Vorſtellungen, bei de⸗ 
nen es recht heiter und luſtig zugeht. Mit vielem Geſchick wird eine kleine 
Bühne arrangirt, die Koftüme werden zum Theil aus Papier zuſammenge⸗ 
ſtellt, und die weiblichen Rollen von den Kriegsgefangenen geſpielt. 

— Zur Notiz für die Angehörigen deutſcher Gefangener 
tzeilt die „Elderf. 3.“ Folgendes mit: „Die Familie eines Elderfelders, der 
ſeit der Schlacht von Mars la Tour vermißt und ohne alle Nachrichten 
von demſelben blieb, wandte ſich vor Kurzem an die verſchiedenſten Admint⸗ 
ſtrationen des ſüdlichen Frankreichs, um zu erforſchen, ob er irgendwo da · 
ſeldſt in Gefangenſchaft ſich befinde. Darauf erfolgte aus Grenoble von der 
Société internationale de secours aux blessés militaires in einem freund- 
lichen Handſchreiben des Präftdenten die Zuſage, im Kriegsminiſtertum Er ⸗ 
kundigungen darüber einziehen zu wollen, wobei derſelbe allen Familien, die 
in ähnlicher Lage ſich befinden, feine Dlenſte zur Verfügung ſtellt. Die ge- 
nauere Adreſſe lautet: „a Monsr. Le join du pont Delporte, president 
du conseil d' administration de secours aux blessés militaires à Gre- 
noble“, welche wir hiermit gern zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

— Vom Kaſino in Lemberg ift Herin Dr. Libelt die Summe 
von 112 Sulden öſterr. zugeſandt worden, um dieſelbe für die franzöſiſchen 
Gefangenen zu verwenden. Dr. Libelt hat den Betrag der Gräfin Julie 
Plater, welche ſich eifrig um das Geſchick der hieſigen franzöſiſchen Ge⸗ 
fangenen bemüht, überfandt. Dr. Lidelt ſpricht im „Dziennik“ dem Lem ⸗ 
derger Caſino öffentlich feinen Dank aus. 

— Das Leben des Nikolaus Kopernikus iſt bereits der Gegen ⸗ 
ſtand einer Preis aufgabe, welche die hieſige polntſche Geſellſchaft der Freunde 
der Wiſſenſchaft gestellt hat. Jetzt eröffnet dieſelbe Geſellſchaft einen zwet 
ten Konkurs über dieſelde Aufgade. Aus einem Legate des im Jahre 1858 
verſtorbenen Herrn Norbert Bredkraſez nämlich war ſchon im Jahre 1861 
ein Preis auf die beſte Biographie Thaddäus Koscluſzkos ausgeſetzt wor⸗ 
den. Eine einzige Arbeit lief im Jahre 1867 ein, wurde aber für ungenü- 
gend erachtet. Nunmehr fol auch dieſes Begat von 500 Thlr. als ein „gwei- 
ter Preis für eine polniſche Biographie des Kopernikus mit dem Nachweis 
der polniſchen Abſtammung deſſelben verwandt werden. 

— Ein Erkenntniß des Obertribunals hat unter Aufhebung 
eines Erkenntniſſes des Appellationsgerichts zu Stettin ſo eben erkannt, daß 
durch die Gewerbeordnung des aße Bundes die in den einzelnen Pro⸗ 
vinzen beſtehenden polizeilichen Vorſchriften gemäß deren die Abhaltung 
von Tanzmuſiken ꝛc. von vorher eingeholter ortsobrigkeitlicher 
Erlaubniß abhängig ſei, nicht alterirt worden ſeien. Gleichwie die 
Polizeibehörde befugt erſcheine, den Gaſtwirthen gewiſſe Beſchränkungen, 
zum Beiſpiel in Betreff der Verabreichung von geiſtigen Getränken an Schü ⸗ 
ler aufzuerlegen, ſei ſie auch befugt, im öffentlichen Intereſſe bei Abhaltung 
von Sin Tanzmuſiken und Feuerwerken die vorhergehende Anmeldung 
zu verlangen. 

Rogaſen, im Januar. [Patriotiſches.] Für das in Friedenszeiten 
hier garniſonirende Füſilier⸗Bataillon vom 1, niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46 
war in dem Oborniker Kreiſe von einem Komite eine Sammlung voa Lie⸗ 
beögaben veranſtaltet, an der ſich zu betheiligen Vornehm und Gering mit 
einander wetteiferten, und die deshalb den recht erfreulichen Betrag von 
heinahe 1000 Thlr. ergab. Es wurden dafür warme Bekleidungsſtücke und 
Lebensmittel, deren Bedürfniß auf ſpezielle Erkundigung als beſonders her⸗ 
vortretend feftgeſtellt war, in dauerhafter und beſter Gualltät angekauft, wo⸗ 
bei ſich die berreffenden Lieferanten zu Poſen in Anbetracht des eden Zweckes 
mit ſehr herabgesetzten Preiſen begnügten. Die Herren Ritter zutebeſitzer 
v. Nathuſius⸗Orlowo und Weyhert⸗Ciesla hatten fi mit palrlotiſchem 
Sinn bereit erklärt, den Transport dieſer Liebesgaben bis an ihren Beftim⸗ 
mungsort zu geleiten. Derſelbe ging denn auch am 10. Dez. v. J. mit der 
Bahn aus Poſen ab und langte nach unſäglichen Schwierigkeiten, — Dank 
der Umſicht, Thätigkeit und Ausdauer der genannten beiden Herren, — 
am 27. Dezember v. J. gegen Abend in Verſailles an. Durch die wohl ⸗ 
wollende Fürſorge Sr. Exz. des Herrn Generals der Infanterie 
v. Kirch bach, Kommandirenden des 5. Armeecorps, war ſowohl das Füſt⸗ 
lier-Bataillon von dem Eintreffen der Liebesgaben rechtzeitig in Kenntniß 
geſetzt, als auch die Beförderung derſelden thunl ichſt beihleunigt und na⸗ 
mentlich von Lagny, der letzten Eiſenbahnſtatton, aus, durch eine Juhrkolone 
des 5. Armeccorps bewirkt worden. Von Verſailles aus wurden dieſelben 
durch die Wagen des Füfilterbataillons nach Louvſciennes abgeholt, wo ſolche 
ſpät Abends auf dem Schloſſe Dubarry von dem Major und Kommandeur 
des Füftlier⸗Bataillons Herrn Campe in Empfang genommen wurden. Nach⸗ 
dem die Ueberbringer von dem verſammelten Ofſtztercorps mit der üblichen 
Erbswurſtſuppe und dem unvermeidlichen Schöpſenbraten feſtlich bewirthet 
waren, erfolgte die Vertheilung an das inzwiſchen verſammelte Bataillon 
durch die Ueberbringer felöft. Peder Soldat erhielt Unterhofe, Unterfacke 
und Bablappin von Parchent, ein Paar ſchöne Pulswärmer, 1 Pfd. Speck, 
Y, Quart Norbhäufer und Cigarren; die Unteroffiztere und Jeldwebel em 
pfingen außerdem noch Schinken und die in der Provinz übliche polniſche 
Bratwurſt. Die Herren Offiziere wurden mit Baſpliks, einigen Eeſriſchun⸗ 
gen und Eigarren reichlich bedacht. Der Commandeur des Büftiterbatatllond 
gab dem allgemeinen Dank einen von Herzen zu Herzen gehenden Ausdruck. 
Schon am andern Morgen in aller Brühe zog das Bataillon wieder auf 
Vorpoſten unter dem Donner der den Mont Abron deſchteßenden Kanonen 
und mit dem herzlichſten Gruß und Dank an den Obornſtker Kreis und die 
alte Garniſonſtadt Rogaſen. (Kr. 8.) 1 

Er. Grätz, 18. Januar. e Unglücksfall. Wohl⸗ 
thätigkeit. Sparkaſſe.] In der am 14. d. ftattgehabten erften dies. 
jährigen Stadtverordnetenſitzung wurde zum Vorſißenden Hr. Rechtsanwalt 
Klemme, zu ſeinem Stellvertreter Hr. Apotheker Rupprecht gewählt. — In 
Doktorowo verbrannte dieſer Tage ein 5jähriges Kind, welches während der 
kurzen Abweſenheit der Mutter dem in der Stube aufgeſtellten et 
u 3 gekommen war und ſich die Kleider am Leibe angezündet hatte. — 

er Graf Mielzynski auf Kotowo hat vor Kurzem an den hieſigen St⸗ 
Vincent⸗Verein 20 Schffl. Erbſen zur Vertheilung an hieſige Arme über- 
ſandt. — Unſere ſtädtiſche Spartalte at im 1 Jahre eine Zinſen⸗ 
Einnahme von 403 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. gehabt. — Der Beſtand der 
Kaſſe am Schluſſe des Jahres war 5817 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. 

++ Neuftadt b. P., 18. Januar. [Gas beleuchtung. Wolle] Im 
kommenden Winter werden wir in unſerer Nähe Gasbeleuchtung haben. Der 
Rittergutäbeſizer W. v. Lackt läßt nämlich eine folge auf feinem / Meile 
von hier belegenen Gute Poſadowo einrichten, und wird durch dleſelbe nicht 
uur das neuerbaute Schloß, deſſen Bau nicht weniger als 80,000 Thlr. toten 
ſoll, fondern auch das Gehöft und das Dorf beleuchtet werden. Wir wer⸗ 
den uns vorläufig bei unſerer ſpärlichen Petroleum » Beleuchtung begnügen 
möffen, da die Stadtväter ſich noch immer nicht entſchltehen können, das An. 
lagekapttal zur Errichtung einer ſtädtiſchen Gasanſtalt, welches ſich auf 
2000 Thlr. belaufen ſoll, zu bewilligen. Ein Unternehmer, der die ſtädtiſche 
Gag » Beleuchtung einrichten fol, ohne eine Garantle Ar erhalten, wird ſich 
wohl ſchwerlich finden. — In voriger und in dieſer Woche wurden von aus⸗ 
wärtigen Großhändlern über 200 Ztr. Wolle von hieſigen Lagern entnom- 
meu, allerdings zu gedrückten Preiſen, da pr. Ztr. nur ca. 50 Thlr. bewilligt 
werden, und zwar für Wollen, die bei günſtiger Konjunktur mit 70 Thlr. 
bezahlt worden wären. 

Bromberg, 20. Januar. [Jrrthum.] Unter den Verwundeten, 
welche, vom Kriegsſchauplatze kommend, den hlefigen oa! paſſirten, be⸗ 
fand ſich vorgeſtern Abend einer, der zwar einen preuß. Soldalenmantel, 
aber eine franzöf. Mütze trug. Von einer der dert Kaffee austheilenden 
Damen wird er für einen franzöſ. Verwundeten gehalten und in franzöl. 
Sprache angeredet. Er erwidert in derſelben Sprache und erzählt auf wei ⸗ 
teres Befragen, wo er verwundet worden und die näheren Umſtände, Alles 
franzoſiſch. Als aber die Dame fragt, in welchem Arondiſſement er zu 
Haufe fer, erhält fie die Antwort im beſten Deutſch: „Aus Königsberg: 
ich bin als Student eingetreten und in den Kämpfen, welche das 1. Armee 
Corps hatte, verwundet worden, habe dabet meine preuß. Mütze verloren 
und muß mich nun mit einem franzöſ. Käppi begnügen.“ (Brb. 3.) 


Theater. 

Ein ausverkauftes Haus und eine Aufführung, die keinen 
Mißklang hinterläßt — das iſt eine längft entſchwundene Tra⸗ 
dition, eine alte verſchollene Sage in den Annalen unſeres 
Theaters. Früher wars immer jo! — meinen Mißvergnügte, 
aber wir glauben nicht daran, ſeitdem wir uns überzeugt haben, 


ji 


daß es jetzt niemals mehr fo iſt. In einer Stadt, deren PT 
adern in ſozialer, politiſcher und konfeſſioneller e cf 1 
differenten Schlag haben, ſollte — denkt man — die Kun!" 
neutrale Terrain ſein, auf dem die auseinander gehenden Stu 
mungen ſich vereinigen. Aber es iſt nicht jo. Indiffen“ 
tismus in Kunft«, ſowie in allen andern Angelegenheiten. D 
eine autezipirte Kritik der Aufführung, wie fie wohl fein dür 
glaubt man ſich des Bedürfniſſes überhoben, ſich zu überzeugt 
wie fie iſt. Und die Leiſtungen unſerer Bühne in den lee 
Wochen find werth, daß man ihnen Aufmerkſamkeit fer! 
Vielleicht hat die Aufführung von Freytags „Journaliſtel 
die am Sonntage alle Räume des Theaters füllte, mange; 
Ungläubigen davon überzeugt. Wir wenigſtens wurden du 
dieſe Vorſtellung mit all den auch von uns fo oft geri 
Mängeln unſerer Bühne völlig ausgejöhnt. Es war — bis 
wenigſtens — der einzige glänzende Punkt in dieſer Chen 
Saiſon. 9 
Die „Journaliſten“ find in jedem Betracht das fen) 
deutſche Luſtſpiel, deſſen spezieller Vorzug darin beſteht, daß WI 
es denen, welche immer wieder die Muſtergiltigkeit der Sc 
ſchen Konverſationsſtücke betonen, als unſer deutſches Muſter MI 
gegenhalten können. Wir Deutſchen lieben die Konverfa 
nicht minder wie die Franzoſen, aber nicht die Konverſation NT 
ihrer jelbft- oder um unſerkwillen, ſondern um der Sache will“ 
die durch fie zum Ausdruck gelangt. Es muß eine Frage, 
Problem, eine erklärungbedürftige Erſcheinung vorhanden ſein,“ 
die ſich unſere Konverſation anlehnt; das giebt ihr Tiefe, En 
gie, Gedankenreichthum. Der Franzoſe aber konſervirt entr 
um ſeinetwillen d. h. er will in der Geſellſchaft brilliren, 
er plaudert um zu plaudern — und dabei kommt der Ern 
kurz. Das ift der Unterſchied zwiſchen dem Freytagſchen Sil 
und den Seribeſchen Komödien; hier nichts als Geſchmack, 
Geſchmack mit Tiefe vereinigt. 

Doch wozu die Vorzüge eines Stückes durchſprechen, das le 
ſeinen Ehrenplatz in jedem guten Repertoir geſichert hat?! 
wenden uns lieber zur Darſtellung deſſelben, die ein en geln 

enes Enſemble mit ganz vortrefflichen Einzelleiſtungen dar 

a war Herr Johannes als „Bolz.“ So ganz aus MI 
Geiſte des Dichters heraus, ſo fein und wipig und leicht beit) 
gelt, und doch wieder jo empfindungstief und zartbeſaitet, P 
nur immer Freitag ſich das Ideal eines deutſchen Journal “ 
edacht haben mag. Neben ihm Frl. Fanger als „Adel 
Runek“, ſchön, übermüthig, pikant, phantaſievoll und doch \ g 
delikat wie eine liebende deutſche Jungfrau fein muß, ein Pra 
exemplar von einer zukünftigen Journaliſtenfrau, das nur I 
weilen ſich weniger in der dad fan hätte gehen laſſen ſole“ 
Frl. Kaps als „Ida“ genügend ſittig und ſcheu, genügend 
timental und herztreu. Herr Frey als „Oldendorf“ beſſer 
wir ihn jemals geſehen haben. Herr Köhler als „Obe 
Berg“ nichts verderbend und flott in dem Eindruck 
Abends mitſchwimmend. Hr. Jung als „Schmock“ angemel) 
verſtändig, komiſch ohne Uebertreibung. Hr. Rhode⸗Gbell 
als „Senden“ genau in dem Geiſte ſeiner Rolle. per! 
manns als „Piepenbrink“ voll Humor und Laune, boch ri 
niger wäre mehr“. Die Journaliſten „Bellmaus“ (Hr. Siwa 
„Kämpe (Hr. Pilenz), ſogar „Blumenberg“ (Hr. Patille 
zum Geſammteindruck tüchtig mitwirkend — genug! We. 
dieſe Aufführung nicht die leberzeugung beigebracht hat, daß 1. 
ſere Bühne weder auf derjenigen Leiſtungshoͤhe ſteht, die W 
abgelegenen Provinzialen beanſpruchen dürfen, der iſt incure 
An Applaus hat es nicht gefehlt, auch Bouquets flogen 
vertirte Luftballons über das Orcheſter hinweg. Ja, eine 
Scenen gefielen ſogar jo ſehr, daß einzelne naive Gemüther 9 
Oben fie „da capo“ forderten, ein Verlangen, das freilich MH 
bezeichnend, als vernünftig war. -m, 
Bermiſchtes. | 

„Königsberg, In dem Baracke A 
findet fich, unter den dort internirten 5 ee Kr a 
genen, auch der erſte Tenoriſt der Wordeauger Oper, Mr. Tremolo, Ä 
uns als ein überaus ſtimmbegabter, gewandter Sänger mehrfach gelb 
worden in Er trat auf Gambettas Aufruf in das zu Bordeaux nel 
bildete Bataillon der Tirailleurs de la Gironde ein, um alsbald, mit . 
reren feiner Kameraden, welche zu den vornehmſten und reſchſten e 
Bordeauz's i von den Deutſchen gefangen genommen zu weh 
Auch dieſe,. Banquiere, Weinhändler, Kaufleute, definden ſich mit Mr. 
mole im Barackenlager. Einer der Kaufleute ſoll ein dezenmelſter 1% 
oxellence fein. Aber auch ſonſt find in dem Lager Talente der veiſth 
denſten Art vorhanden; Schauspieler, Kunſtreiter ıc,, die ſich häuft 
Komöbienfpiel amüficen, — wir fanden auch einen Maler dort beim Gt 
von Portraits vor, die er nach Photograph ten äußerſt kunſtvoll fertigte 
sa London, 13. Januar. Miß Wallace, die Rieſin, deren PL] 
geheure Proportionen auf allen Märkten und in den niedrig 
und beſuchteſten Spelunken unſerer Metropole fo allgemein bela 
And, beſchuldigte am Dienſtag vor dem Polizelrichter von Henley 
Staffordſhire ihren ſogenannten Mann, Namens Stevens, der Viel weld 
rei. Es wurde auch bewieſen, daß er mit ihr verheirathet war, fie im Apt 
des Jahres 1869 verlaſſen, und ſich im Mal vorigen Jahres wieder ver 
rathet hatte. Seine Vertheidigung war, daß feine zweite Frau feine Verh 
niffe genau kenne, mit feiner Handlungsweiſe gänzlich einverſtanden ſei WII 
nicht gegen ihn klage. Da er dennoch dor die Aſſſſſen verwieſen wurde, I 
er ſich ſofort einen Verhaſtsbefehl gegen feine erſte Frau, 1 Klägerin ! 
vorliegenden Falle, die liebenswürdige Rieſin, ausftellen, und 
deſſelben Vergehens. Es wurde nämlich bezeugt, daß fie ſich im 
rigen Jahres mit William Day in Leith verheſrathet hatte. a 

Dr. Livingſtone. Dem „Natal Briend" zufolge wird wieder 
der Tod des weltberühmten Afrika-Reiſenden Dr. Livingſtone gemeldet, un 
war diesmal aus Poicheſſtroom, und augenscheinlich auf gute Autorität h 

r. E. Pavey, der unlängſt von genannter Stadt in Natal anlangte, % 
richtet, daß von dem porkugieſiſchen Gouverneur, gegenwärtig in 5 
firoom, eine regelmäßige Poftverbindung mit Guilimane (Mofambique) 54% 
eſtellt worden tft, und daß dieſe Poft Vriefe gebracht hat, die es als Tha 
ache behaupten, daß Llvingſtone nicht mehr unter den Lebenden weilt, SP) 
die Nachricht von feinem Tode bereits Zanzibar erreicht hat. Der „Briendt, 
ſchließt jeine Notiz: „Sir R. Murchiſon wird zweifel sehne dieſem Geri 
keinen Glauben ſchenken, wir aber halten es für wahr. Dr. Livingſtone I 
S nn pe Biebererglangn und unter den wilden Stämme 

niral.ı a ur um b 
er unter — Lebenden zu Kar e ON! Tel. cm 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
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Anugekommene Fremde vom 23. Januar. 

HRRWIO's HOTEL DR ROWE. Aypantageur Burich a. be 
Regierungsrath v. Struenſee u. Fam. a. Beczlau, re 8 
8 1 Be. g a. 9 * x 4. D. u. Amtsratp Bure 
3 ſchlag a. Wronte, Oberamtm. Schubert “ on 


Nr. 38 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. 


Montag, 


Ruſſocin, v. Treskow a. Chludowo, Prem.-Lieut. Petzold a. Oltzowo, Kfm. 
re a. Grünberg, Bankier Cohn a. Berlin, Rentier Keller aus 
aßburg. 


dolz a. Breslau, Techniker Puckſtein a. Landsderg, Fabrikant Luft a. Bres⸗ 
lau, die Baumeister Wittig a. Liſſa, Gläge a. Bofanowo. 

HoT ET DE BERLIN, Die Nittergutsbeſ. v. Kozlowekt a. Kopanin, 
Treppmacher a. Wulka, die Sutsbeſ. Buſſe a. Grezyn, Patz a. Strzalkowo, 


ER 


Die v. Zopinsti aus | 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


MTLII un HOTEL DE DRRADE. K. Kammerherr Dzierzyeray v. Mo⸗ 
rawski a. Lubonta, die Rittergutsbeſ. Silber a. Izdednd, Jacobſon a. Scho⸗ 
nau, Lieut. Nitſche a. Poſen, Geſchäfts führer Bride a. Neuhaus, Rentler 
Leſſel a. Stargard, Unteroffiz Baartd a. Poln.⸗Liſſa, die Kaufl. Lande hoff 


Breslau, Schirm a. Barmen. Thun a. Bielefeld, Fürſtenthal a. Königs⸗ 
berg 1. P., Rodenberg a. Bingen, Kretſchmar a. Dresden, Cohn a. Greiz, 
Lebegott a. Leipzig. 


SCHWARZER ADLER. Die Nitterebj, Riemann u. Frau a. Wort, 


Das Inſerat: Jältnt 
ten zu beachten. e 


23 Januar 1871. 


halber ꝛc. it., in 


Spiel, Doſen bis 
Cigarrentempel mit 


uſik 


den größten Werken, Album, Neeeſſai 
ad jederzeit auf Lager im : 99 


Heutiger Nummer bie 
D. R. 


Spielwaaren⸗Bazar 


e Bähniſch a. Grätz, Ober-Inſpektor Kambaͤch a. Tarnowo, v. Swleniereki g. Schrimm, v. Swadzinskt a. Plewisk, v. Radongkl aus 


8 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufl. Marcus a. Landsberg, Breit- | u. Frau a. Siettin, Deutſch, Hetng, Bang, Balz a. Berlin, Luttmann a. 
| | 
| 


L 5 } Brandt a. Fr.⸗Wilhelm⸗ dl 9, v. Raczynskt a. Borowko, v. „Lubiatowko, N 
| Zanzer a Abbe D. Wielt dete 155 a. ee u. ut Bistuplee Rent Pie ’ Gutsbef. 5 Fk von Anton Wunsch, 
Wola tewie; a. Berkom. a 4 2. ‚Birlienkec, Beau Berint a. Samter. 3 ö Wilbelmsplatz Nr. 10, a ; 
95 N Stfzung der Stadtverordneten zu Pen | Pur Beachtung für 9 zrennerei⸗Beſitzer. 
Haze. ,, Zur Beachtung für Brennerei⸗Beſitzer. 


Gegenſtände der ER: Der Kupferſchmledemeiſter Herr Schoen aus Wongrowiee hat bei mir in einer 

Die bis jetzt noch nicht abgeholten Gewinne, 1) Wahl der Vorſteher für den III., combinieten IV. und V. und XIX. Bezirk. neu errichteten Brennerei einen neuen Aae ee aufgeſtellt. Derſelbe entſpricht in 

welche bei ſtattgehabter Verlooſung, auf fol] 2 Kanalifirung der Stadt Poſen. 3) Wahl eines unbefoldeten Stadtraths. 4) Wahl eines jeder Beziehung feinem Zwack und iſt äußerſt folide gebaut. Wenig Raum, ein geringer 
i 


Wen anne 


5 ende Nummern gefallen find, bitte ich bis] Schiedsmanns für dag IV. Revter. 5) Wahl dreier Mitglieder zur Direktion der Gas-] Verbrauch en Waſſer und Dampf find befonbere Vorzüge, welche der Apparat befigt, und 
| 8 Be nftag in len Dong Berliner⸗ und Waſſerwerke. 6) Betr. die Susperdirung des mit dem Theater⸗Dlrektor Schaefer ab-Ihabe ich während des zmeimonatlihen Gebrauchs einen reinen, guten Spiritus von 86 bis 
Straße 27, abholen zu laſſen. Elena a. pro Monat Fibruar und März e. 7) Wahl der Mitglieder der 88 % Stärke ſtets erzielt. Dies bekunde dem oden genannten Herrn der Wahrheit gemäß 
N Nr. 12. 14. 15. 19. 23. 26. 29. 33. 36. 40.] Sparkaſſen⸗Deputatſon. 8) Perſönliche Angelegenhellen. und empfehle ihn herr gm f e f 
485. 50. 55. 60. 61. 67. 77. 80. 83. 91. 92 5 = 7 Kolatka, den 18. Januar 5 
100. 112. 116. 117. 119. 121. 122. 124. 125. Reichstags Wahl. Handels⸗Regiſter. R. Haste, Sutsbefiger. 
1126. 128. 129. 13J. 132.133 139. 135. 140, 145. In ufſer Handelsregifer zur Eintragung POLE 
146 147. 150. 154. 167. 168. 169 170.175.| Die Liſten der zur Reichstags⸗ [der Ausisii.pung der efeitgen Gütergemeins Der Kupferſchmiedemeiſter Here B. Schoen aus Wongrowiee hat mir meinen 
179. 180. 183. 184. 187. 192. 193 194. 196. 5 B {haft in unter Nr. 265 die von dem Kauf. Apparat, den ſch wo anders habe machen laſſen, und welcher gar nicht gehen wollte, fo 
197. 198. 199. 204. 205. 210 215. 218. 222.] Wahl Berechtigten liegen mann Guſtav Wolff zu Polen, Mitinhaber] verdeſſert, daß ich jetzt 86 his 88 9% Spiritus in 14 Stunden dei 7maliger Fallung 150 
227. 228. 229. 230. 232. 235. 239. 240. 4 R t der Handels geſellſchaft Firma Gebrüder Scheffel Kartoffeln oder 8550 Quart Maſſche mit Leichtigkelt abbrennen kann. 
242. 244. 245. 248. 252. 254. 208. 263. 265. im 0 hhauſe, Wolff leg für feine Gfe mit drinn 5 1. K. 10 it nn geht ſehr rußig, braucht weng 
269. 272. 276. 279. 282. 286. 287. 293. 297. Wolff durch Vertrag vom 21. November] Waller un m elbe * 5 
305. 310. 315. 216. 322. 322. 331. 333, 334 2 Treppen hoch, und Nachtrag vom 100 Dezember 1870 aus. ch kann daher mit gutem Gewiſſen einem jeden Brennerei⸗Beſitzer Hrn. B. Schoen 


TE 


N 7 2 2 ü len. 

* 1718 488 400. F bis zum 26. dieſes Monats, eee We hllkkuss . 7 Rombeihn, den 20. Januar 1871. . Dülschke, . 

Im Namen des Vereins⸗Vorſtandes. Abends 6 Uhr 1871, Reute eingetragen. 5 m 4 
| ; * * 871. Auf Obiges Bezug nehmend empfehle ich mich den Herren Brennerei» Beflgern zur 
Generalin von Kirchbach. aus. 0 . K bnigli 0 a cht Anfertigung 9 und auch zur Aenderung alter Apparate EN meinem ER, 2 
| Fanden Wir fordern unſere wahlberech⸗ Erſte Abtheilung. B. Schoen, Kupferſchmiedemeiſter 
Pelannimachung. tigten Mitbürger auf, ſich recht. Not diger Bert in Wongrowiee. 
ee e er lr , ebe gs fallt u überzelen, ob ih Pe eee dean arc | Ace 
1 nigungs⸗Ordn m : 5 2 „ 2 
hal Scunbbefiper in verpfliäiet, ten | Namen in jenen Liſten eingetragen dopeberenbache berfelben deu Pr. IW einge Maſchinenſtepperei Gegen Magenkrampf, 
2 As u Bra d find, da nur die Eingetragenen eee e Fe dete nimmt entgegen die Blumenſabrit von fiperfieg Deittel, ärztlich begutachtet, 
ee ö zur Wahl zugelaſſen werden. titel auf den Namen des Kal. Keeisgerichts. E. La NZ, Urbans Ingverextrac 


2) Auch die Ninnfleine find täglich vom 
Schnee zu befreien und ſo oft als nöthig 
aufzueiſen. 

3) Gewerbtreibende, welche in ihrem Ge⸗ 


28401 1 33% Kaſſen⸗Kontroll dler berichtigt ſteht, und : Ar N 
Das proviforiiche Comite für|wahes nit ., 17, visa-vis Mötel de Franee. 


deutſche Reichstagswahlen. een ee Ehe 16 Sgr. Harz⸗ A e urmabg gel 


1/, 81.20 Sgr., ½ Fl. 10 Sgr. zu haben 
dei Ed. Feokert jum. in Poſen. 


2 


Nr 


% Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem Samuel Neufeld, Wronkerſtraße 4 in 
feäft viel Woſſer gebrauchen und nach der ah 202 Thlr. lagt i u 5 125 5 
Straße ableiten, wüſſen bei Froſtwetter . ge 15 8 ob billig zu haben Dütelftraße 15, zwei Treppen. Wolffs Salon, empfiehlt fein relchhaltthes 8 


Wurft-Lager à la Berlin, und erſucht ein ger 
ehrtes Publikum um geehrten Beſuch. 5 


Am 26. u. 27. Januar c. 


beginnt die 1. Ziehung der vom 

Staate garantirten und geneh⸗ 
migten Prämien ⸗Verlooſung mit 
23,000 Gewinnen von 12 bis zu 
Hunderttauſend Thalern. 

Hierzu verſende ich ganze Original. 
Looſe a 4 Thlr., Halbe a 2 
Thlr., Viertel a 1 Thlr., Achtel 
à 15 Sgr. unter Zuſicherung promp⸗ 
ter und reeller Bedienung. 

Adolph Marcus, 
Obereinnehmer in Braunſchweig. 
(Amtliche Pläne u. Gewinnliſten gratis.) 


Kölner Dombau- Lotterie. 


Ziehung 15. Februar 

Looſe à 1 Thaler pr. Stück find 

bei baldiger Beſtellung zu haben 

bei: Desfoſſé, Succ. de Montigny, 
in Poſen, Wilhelmsſtraße 24. 


Pr. Lotterie⸗Looſe us 22 fel 


Ziehung am 7., 8. und 9. Februar in 
17 1), 7 1 


die Rinnuſteine täglich bis zum Eiufluß in 
den nächſten Kanal aufeiſen und das Els 
auf eigene Koſten fortſchaffen laſſen. 
4) Bei Winteralätte it der Bürgerſteig mit 
mit Sand, Aſche, Säge pä ken, fo oft als 
Aoöthig, zu beſtreuen. Morgens muß dies 
5) v 8 Uhr bewirkt fein. 
as Abwerfen des Schnees von den Da 
ern darf nur geſchehen, wenn die Stra- 
5 t mehr beſucht find, oder wen 
plötzliches Thauwetter k inen Aaſſchud 
geſtattet. Nötdigenfalld muß Jemand auf 
die Straße geſtellt werden, der die Vor⸗ 
übergehenden warnt. 


haſtation am 


30. Januar 1871, 


i Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts, Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 3 verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Skeuerrolle, der Hy ⸗ 
pothekenſchein von den Grundſtücken und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo- 
wie die von den Intereſſenten bereits geftell- 


0 
1 i „ten oder noch ellenden beſonderen Ver⸗ 
50,000 Stück eichenen Bahn kaufe td ee e im Büreau III. 


ſchwellen, und 805 20 d ligen eng e 
11 i i „während der gewöhn n Dienſtſtunden einge⸗ 
doe und an 1929 Stück eichenen Weichen 8 ſeſt 8 


ſehen werden. 
darf nicht auf die Straße geworfen, ſon ſchwellen Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
dern muß von den Hauzeigenthümern für im Wege der Submiſſton vergeben werben. rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
eigene Rechnung ungeſäumt abgefahren] Termin hierzu iſt auf 


tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
werden. Wittwoch, den 8. Februar 1871, 


7) Weng Th ter eintritt; f fen di Fa es a reg das Pe 
enn Thauweiter eintritt, fo müſſen die thekenbu etzlich erforder „auf das 
Straßzenrinnſteive ſofort aufgeeift, die Vormittags 11 Uhr gebe 


i rund 1 
Rinaſteinbrücken geöffnet, Bürgerſtelge un im Central - Bureau unſerer Abtheilung II n Yacanele e ene e 
Straßendänme bie zur Mitie aufgesift blerſelbſt (am Oderſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7)] Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Berſtel⸗ 
und der Abraum auf dem Damme dicht anberaumt, bis a welchem die Offerten fran- gerungs-Termine anzumelden. 
am Rinnſteine in Haufen geſetzt werden. [rt und verſtegelt mit der Aufſchrift: Der Beſchluß üder die Ertheilung des Zu⸗ 
8) Unterdleist das Aufeiſen des Rinnfieins „Submiffion zur Lieferung von Bahn. ſchlags wird in dem auf 
($ 5) fo iR Jeder oberhalb liegende Elgen⸗ Ichwellen für die Pofen-Thorn-Bromberger den 31 Januar 1871 
thamer befugt, del dem ſäumigen Nach. Eiſenbahn . y 
bar unterhalb auf deſſen Koſten mit auf. eingereicht fein müſſen, und in welchem euch Vormittags um 12 Uhr, 
eifen zu laſſen. Die Koſten werden, aufdie eingegangenen Offerten in Gegenwart der im Befgäftslotale des unterzelchne en Gerichte 
eifolgte Anzeige, ron dem Nachbar (nö etwa perſönlich erſchenenen Sudmittenten er. Nr. 3 anberaumten Termine öffentlich verkün⸗ 
thigenfalls amilieh) eingezogen. Öffnet werden. Später eingehende Offerten] det werden. 
) Säumige Lelgung jeder Art bat fofortige [bleiben underückſichligt. Echroda, 22. Dez 1870. 
exekuttviſche Ausführung auf Koſten des] Die Bedingungen liegen im genannten Königliches Kreisgericht. 


Hobelblöcke, 
ſowie ſämmtliche Werkzeuge für 
Tiſchler und Nöttcher find wie⸗ 
der vorräthig bei 


Magnus Beradt, 


Eiſenwaaren⸗Handlung, 
Breiteſtraße 20. 


Umzugshalber 1 Flügel zu verkaufen. 
Neumeiſter, Königsthor. 


2 


Poſen⸗Thorn⸗Bronberger 
Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 


8 


L 2 * 
Galene⸗Einſpritzung 
heilt jeden Aus fluß der Geſchlechtsor⸗ 
ane, ohne irgend welche nachtheilige 
Folgen in wenigen Tagen. Ein Flac on 
koſtet incl. Gebrauchs anweiſung 1 Thlr. 

General- Depot für Deutſchland bei 
Störmer Mohr, Breslau, 
Schmiedebrücke 55. 


Froſtbalſam 


von Dr, Oerersen, & Flacon 5 Sgr 
Elsners Apotheke. 


3 m 2 


1 2 4 8 
a 32 Thlr. A 16 Thlr. à 8 Thlr. à 4 Thlr. 


Saäumigen zur Folge. Gentral-Bureau, ſowie in den Abtheilungs⸗ Der Subhaſtations Richter JJagd⸗ .. 
10) Außerdem wird ede Nichtbeſolg eng dieſen] Bureaus zu Poſen und Bromberg zur Ein. : k a 2 Thlr. & 1 Thlr. à 15 Gar 
Volſchriften 1 Geldbuße bie DNA! aus und könren auch Kopien derſelben eyrentimann. u tie N e 5 il 


verſendet gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages auf gedruckten Antgellsſcheinen. 


Gustav Brand 


2 in Nakel. 


Bergſtraße Nr. 4 

iſt eine Wohnung, beſt aus 2 Stuben, Küche, 

Keller und Holzſtall, vom 1. April zu verm. 
Das Schanklokal BER” 

gr. Gerberſtr. 40 iſt ſofort anderweit, zu verm. 

Näh. Aust, erth zwiſchen J Im. ½ 2 Uhr Mit⸗ 

tag. Sims, Walliſchei 88. 

Mehrere herrſchaftliche ar 


aus der Jabrik von C. . 
mpfang genommen Mil 


tlitſch. 
Bei regelmäßigem Gebrauch dieſer rei- 
nen fetten Lederſchmiere wird 55 lederne 
Schuhwerk, Treibriemen, Spritzenſchläuche, 
Wagenverdecke und Geſchirre vollkommen 
mei 23 und jahrelang vor Bruch ge 
bt. 


im biefigen Bureau in 
werden. 
Breslau, den 17. Januar 1871. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Proclama. 


Bei der Kaufgelderbelegung der dem Ju⸗ 
lius 7 gehörig geweſenen, in noth. 
wendiger Sud haſtation veräußerten Rilterguts 
Dziadkowo iſt mit dem Rubrica III Nr. 4 
für Epiphanias v. Miaskowski proteſtatoriſch 
ex deereto vom 31. Januar 1825 ohne Er- 


Thaler oder verhältnißmäßigem Gefäng⸗ 
niß beſtraft. 
werden trotz wiederholter Erinnerung nur vor 
wenigen Daus beſitzern genügend be iichtet. 
„Die augenblicklichen Witterungdverhältniff: 
fordern aber im Jutereſſe des Verkehrs die 
ſttengſte Beobachtung jene: Vorschriften. Die 
3 n werden deshalb hierdurch notzmals mit 
m Bimerken in Erinnerung gebracht, daß 
lien der ſofortigen Ausführung der erforder» 
ichen Urbitten auf Kosten des GSäumigen 
fortab auch die höchſte zuläſſige Geldbuße von 
be, Tdaler in jedem einzelnen Falle der Nicht, 
efolgung feſtgeſctt werden wird. 


Subhaſtation. 


Am 26. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
findet der gerichtliche Verkauf des 
Louis Adolph'ſchen Grundſtücks, 
Venetianerſtraße 83 A., welches be⸗ 
deutende Speicherräume, Schank⸗ ", Wreſchen bei Hrn. Hermann Tabiriüski 


Geſchäft ꝛc. enthält, ſtatt. „ Oſtrowo bei Hrn. C. Zakobielski. 
= — „ Krotoſchin bei den Hrrn. Glatzel & Sohn. 


Vrivatſchule. | 


Niederlagen 
in Poſen bei Hrn. K. Brasch. 


In Doſen a 5, 10 u. 18 Sgr. 


Poſen, den 20. Januar 1871. theilung eines Dokuments eingetragenen Dar ⸗ + s 2 2 2 
Königliche Polizei⸗Direktion. Isfen von 2000 Tölt. und 5 56“ Binfn eine 119 a e bee nes Stute Sichere Hife! Wohnungen 
ee 5% ae game e, bse ee alien Opmnafiattiatfen vor r gen ebene eee en tegen u e cine beten 
v. Bates. d die Aufforderung daß alle] bereitet hat, wünſcht wieder ein Privatlehr⸗ Arn 1 3 
Dielenigen weiche an weil, Opa 5 As Iuſtitut zu übernehmen. Woßllöbl. Schul- Fern suRände, wie Huften, dall reh Sa ckerei 


tarrh des Kehlkopfes, Magens, Drüfen- 
leiden, Schleimauswurf, Brußſchmerzen 
und Nitvenleiden, ſowie Bleichſucht durch 
ein bewährtes natürliches Heilverfahren 
meiner vegetabiliſchen Nähe , Säfte. und 
Bluidildungsmittel. Brochüre nebſt Em⸗ 
pfeblungen aratis bei 


ÖtioWulle Breslau, 


Alte Zunlirnfiraße 25. 


find vom 1. April er. zu vermieth en. Näheres 
im Wohnungs⸗-Nachweis⸗ Bureau Friedrichſtr. 19, 
Eine Stube ſofort billig zu vers 
miethen, Schulſtraße 5, 1 Treppe. 
St. Martin 580 find 2 möblirte Simmern 
vom 1. Februar zu vermielhen. 
Eine Kellerwohnung nach vorn, 3 Stu⸗ 
ben und Küche, iſt vom J. Jebr. oder 1. April 
zu vermiethen bei Walk Pabiam, Ma- 
gazinfir. 15, gegenüber dem Kgl. Kreisgerſcht. 
Einen gut empfohl nen “Er 


8 v 9.6. bei Pof. 


ſucht zu Georgi das Dom 


— — — — —— — 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 


vorſtände werden gebeten gefl. Offerten unter 
Charles XI. an die Annoncen Expedition 
von Haaſenſtein K Vogler in Breslau 


einzuſenden. 5 
Mädchen, 


die in Br. slau ihre Ausbildung fuchen, finden 
in der Familie eines Beamten mütterliche 
Pflege. Die Benutzung eines guten Flügels 
und Nachhilfe im Unterricht wird gewährt. 
Nähere Auskunft wird Frau Kaufmann Laß 
witz, Breslau, Breiteſtraße Nr. 25 zu erthel⸗ 
len die Güte haben. 


Leim, 


a 4½ Sgr. pro Pfd. 


ſprüche geltend machen wollen, dieſ ben bei 
dem Subhaftationsrichter fpätefiena in dem 


am 4. April d. J. 


Vormittags 9¼ Uhr, 
anſtehenden Termine bei Vermeidung der Prü- 
kluſton anzumelden. 

Gneſen, den 10, Januar 1871. 


Königliches Kreisgericht. 


Auktion! 


Mittwoch, den 25. Januar, 


Vormittags von 9 Uhr ab 
werde ich im Auktſons-Lokale 5 


‘ a gazinſtraße Nr. 1, 
diverſe Goldgegenſtände, Kleidungs⸗ 
icke, Wäſche, Stiefel, Haus⸗ und I. Abtheilung. 

Wirthſchaftsgeräthe. Der Sud haſtatſons- Richter. 


Um 1 uhr, NX, Sant, 
ML. Gerberſtraße 7a im Hofe, Die Borke 
ür auswärtige Rechnung circa von 100 Stück ſtarken Eichen 
50 Etr. Wagenfelt, beabſichtige ich zu verkaufen. 


Geehrter Herr! Hiermit erſuche ich Sie 
freundlichſt, mir wiederum eine Sendung 
Ihres vortreffuchen Pulvers nebft Weines 
zu ſchicken. Berdes hat meiner Nichte 
die vorzüglichſten Dienſte geleiſtet fo daß 
in idrem Buſtande eine weſentliche Beſ⸗ 
ſerung eingeireien iR, und ich die feſte 


finung auf ihre gänzliche Heilung ſetze leinen Lehrli 
öffentlich verſt ei 0 opienno hen ei beling. 
' ee ; D m. & p H. Berne, Harie Hauser. V. Heinemann. 
toniglicher Auttionstommiffarius. . Walliſchei. ee EUR Liegnitz, Breslauerſtraße. 


1000, 150 mal 400, 250mal 200, J mal i 5 13 

Gewinne a u, tr ae 12 den ur Kr e am 20, 11 1 Nik. entgegen Ann Markt Nr. 12, Herre, Bürſtenmacher. Dlenſtag den 24. Januar. Zum 5. Male 
Sanze na ‚2oofe r., halbe * 8 i wei it Kopfe; lang Frou- Frou. Pariſer Sittenbild in 
Loose, amtliche Liſten und Gewinngelder werden nach den Biehungen prompt und frauco Ein tüchtiger, erfahr. L Bern 34 Jahre an Bat Na dr uffn De ee und L. Halévy. 
1 f e er. 


immer U 


75, April-Mat 764. — Roggen feſt, loko 1 „Febr. 
2. 12, Ayril⸗Mal 28.2). — Spiritus fe, 


et 


5 0 er 
£ t, nachſtehende Marken Cigarren billigft zu verkaufen: Hoch- 
Kriegs⸗ Eine Rligar Havanna Ei . à Thlr. 16, 


gie ſtill, pr. Jan. 463 p 
Staatsbahn 2061. — 
— Oeſterr. Kredit⸗Aktien 1268. — Türken 222 


6 
Ein tüchtiger Verkäufer, 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
kann ſofort eintreten in der Vorkoſt ⸗ und De⸗ 
likateſſen⸗Handlung von 


Louis Peiser Söhne, 


Sapieha⸗Platz 6. 


Verhältniſſe halber konnten wir große Parthien feinſte Ha⸗ 
— 1 5 Big kaufen Er find daher in Stand ge⸗ 


Fr. Neuter-⸗Vorleſung 
Dienſtag den 24. Jauuar, Abends 7% 


belm-Gymnaftums. Billets à 10 Sgr. in der Mufllalten-Handlung der Herren Bote & Bo. 
Kaſſenpreis 15 Sgr. 


Uhr, in der Aula des Feledrich - Wil ⸗ 


Dr. L. Burmeister. 


Ein Knabe 
wird für ein Comptoir als 
1 Lehrling 
Leipzig geſucht. Näheres bei 
Friedrichsſtraße 19. 


Ein verheiratheter, mit 
verſehener erſter Wirthſchaftg⸗ 


Mehrere Wochen ſchwer erkrankt darnieder⸗ 
rechtlicher Eltern e fo daß J ku 
kommen zweifelte, iſt es der wirklich aufopfern- 
den Thätigkeit des Herrn Dr. Kampf 
von hier gelungen, meine Geſundheit aufs Beſte 
wieder herzuſtellen. 
EH. Drange, orn. Dr. Kampf hierfür meinen innigiten Dank 
mit dem Wunſche auszuſprechen, daß derſelbe noch 
— leecht lange zum Wohl ſeiner Mitmenſchen dies 
uten Zeugniſſenſſen erhalten bleiben möge. G. 
ſpektor, deutfh| Kobylin, den 23. Januar 18 


Freunden und Verwandten die Mittheilung, 
daß geſtern Nachts 12 Uhr, unfere Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Caroline Baron geb. Caro 


ſauft zu einem beſſern Leben entſchlafen iſt. 
Grätz den 22. Januar 1871. 
Die Hinterbliebenen. 


Stuadt⸗Thealer in Poſen. 


edermann an meinem Auf: 
von 


Ich fühle mich gedrungen, 


3 


und polniſch ſprechend, ſucht gleich oder Juli 
er. einen entſprechenden Wirkungskreie. Au 
{ft derſelbe erbölig, die Vertretung eines Prin- 
züpals oder Collegens bis Jult er. zu über⸗ 
nehmen. 
100. nimmt die Expedition dieſer Zeitun 


8 men. 


Thaler Belohnung. ZE 


En Fel 1 Zieh Hund mit weißer 
ruft, Freib Marke Nr. 

Gefalllge Offerten unter . DD. Ringe, iſt ſeit geſtern Abend abhanden gekom⸗ 
Dem Wiederbringer 1 Thlr. Belohnung. 


und Bettelſtab oder: Drei Winter eines 

deutſchen Dichters. Schauspiel in 3 Akten 
mit einem Nachspiel. Nachſpiel: Zwanzig 

— 392 nach dem Tode. Ja 1 Akt von 
oltei. 


20, Halsband mit zwei 


überfandt. Pläne gratis. 


D. Kaufmann, | n n e eee e te den ol 
Bank- und Wechſel-Geſchäft. ie were Siedlung ala Wirth Stanowski. ä 
Hamburg. 8 le A Diet sub F. AA. Familien⸗Nachrichten. nass Tasber’s 


in zweiter u erſter Airlie Ae Ein jung. gebildetes Mädchen (Waiſe) wel 

e = ſofort 55 =. 1 hei 65 105 1 dec lc 2 eg 18 = 
Wo erfragen in der editlon] gute Zeugniſſe befigt, 5 

1 — 8 5 Stelle als Erzieherin. Näh. Auskunft ertheilt 


Ein Laufburſche gern der Superintendent Schlichting zu 
kann ſich melden Wilhelmeſtr. 7. im Atelier · 


Beyersdorf bel Pyritz in Pommern. 
Schlosser Heſellen, 


Auf dem Wege nach dem Bahnhofe wurde 
ein mit zwei Srtinten b:jegtes ſchwarz Emaille. 
die Luft zu arbeiten haben, finden ſofort für Ohrgehaͤnge verloren; 
b. del Machtigal, Schloſſerm. Poſen. nung abzugeben Brelteſtr. 14, I. Etage. 


Dankſagung. 
Ich fühle mich im Innerſten meines Her⸗ 
zens gedrungen, meinen herzlichſten Dank für 
die zahlloſen Beweſſe von Theilnahme und 
thätiger Liebe, die mir ſeit meiner Ankunft 
bis zu meiner Adreiſe von dem Hrn. Kauf. 
mann Robert Schmidt biesfelbft zu Theil 
wurde, öſſentlich aus zuſprechen. A. Rothe. 


gegen angemeſſene Beloh⸗ 


Goldagto 104, 1882. Bonds 1098. 


8 e.) Weizen feſt, pr. Jan. 
r bilder März 
loko 28. 18 Januar 
April - 


Mat 17. 11, 
Lombarden 1008. — Italiener 545 — Amerik. 96. 


Fondsſtimmung: feſt, fill. 
Rt. 26 © 


bie 
Th bz., Mat-IJunt 777 — 
Junt-Juli 78784 bi. — Roggen lote pr. 1000 Kligr. 50-5 


* 


Faß 24 Rt. — Müböl 
Rt., per dieſen Monat 105 
Mat 284 G., Dat-Junt 


Rt. 1715 Sgr bz. Juni -Zuli 17 Mt, 25-23 Sgr. 58, Jult⸗Auguß 
17 Rt. 4—2 SU N — Mehl. Weizenmehl Rr. 0 10 91 Rt. Nr. O u 
91 0 Kt. Roggenmehl Re. 8 8774 Mt, Ar. 2 u 1 711 1 Kt. p.o 100 
Poſener Marktbericht vom 23. Jauuar 1871. Kllog. Bett, unverſt. inkl. 7 Roggenme Nr. o u. ı pr. 100 Stil. Brett. 
Breis unverfteuert inkl. Sad; per dieſen Monat 7 Wit. 23 Sgr. B. Jan-Kebr. do. 
er a Febr» März 7 Rt 23 Sgr. G., ril⸗Mal 7 Rt. 23 Sgr. bz., Mal⸗Junt 
Höchſter 2 Kiebrigfier | 7 Mt. 23 1 5 Sunt-Jult 7 Rt. 25 Sgr. bz. — Bel * tel 
u d. . 5 I . Se © ſchwer verkäuflich. . 
Welten fun 8| a 3 —— 271 6 Stettin, 21. Jan. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſtarker Nebel. 
„ mittel 2 . . 2.25 — 2 22 6 2120| — Therm.: OR. Barometer: 27. 10. Wind: SW. eigen loko 
„ ordinair 3 2 17 6] 215 — 210 — wenig verändert, Termine höher, S luß matter, p. 2000 Pfd. loko gelber 
Roggen, fein . 80 129 — 128] 6] 128 3 geringer 60—64 Kt., beſſerer 654 - 68 Rt., feiner 70 —73 Rt., ungar. 68 — 
e Nittel . 22 127 6 1027 3 127 — [2 Kl., weißer und bunter 66—75 Rt. nach Qual., 88 ſ85pfd. gelber per Jan. 
5 ordinaire is e 76 nom., Brühlabr 77 bz. u. B., Mal-Junf 771 B., Juni-Julf 783 bz. u. G. 
Große Gerſte . Lee S n 2 etwas feſter. Schluß matt, p. 2009 Pfd. lote 748 2pfd. 493 
Kleine a . „ e — —— 53 Rt., pr. Jan. 52} B., 55 G., Sede, 53} bz. u. B., Mai⸗Jun 54 
Dafer . 50 1 — — 250620 — ] B. u. G., Junt-Jult 55 B. u G — Gerſte geſchäftslos, 5. 2000 Pfd. loko 
Ex erbſen . 90 212122 — —— [A t, 69/70pfb. pr. Brühjahe pomm. 46 B. ‚oderbe. 477 B., . 
Buttererbfen . BR de — — — — 2 — -n. — Hafer ſeſt, p. 2000 405 Ioto 444—46 t., pr. Bräpjad? 48 ©, 
Vinter-⸗Rübſen 74 — 22 2 4242 Mai⸗Juni 49 G. — Erbſen flau p. 2000 Pfd. Into Butler, 6—48 Pt., 
Raps . BI 1 sn ng 51-53 Rn we. Bea ahr ape B. rg 9 1 eh ‘ 2 155 en 
’ . . . . ——2 1 4 — 2 1 — 1 — — d. pr. Sept «Dit. | . — Lupinen p. „loko gelbe 43 — 
Sommer Ba s FF it, klaus 5 18 15 Biden p 3000 En ie BE, 15 151 70 
2 8 17 6 1116| 3] 1015 — ] weizen p. { „ loko 44. - — Dotter pe. . loto 
Bm a 100 . h 2 —1_1_—-1—— | 187 Rt. nad ri A E x 
. . 1120| —| 1119 — eizen oggen erſte afer rbſen 
. 96 . 2 9 — ——1— 2 — 60.74 52-55 36—42 2020 1 Rt. 


Wicken 
Lupinen, un 
. laue . . . 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weißer . a 
Die Martt-Rommiffion. 


Börſe zu Poſen 
am 23 Januar 1871. 10 5 
Fonds ofener 4% neu andbriefe 833 B., do. Rentenbrlefe 
84 G., do. 551 Probs Stg. — do. 5% Malsellg —, do. 44% 
do. —, poln. oten 78 G., Rumäniſche 75% Elſenbahn Oblig. —, 
5% Rorbd. Bundes anleihe 964 A 8 6 
Bericht. em pr. Jan. 473, Jan.⸗Feb. 474, r. 

145, Henzler 50, Sed. Se, f, Mal- Zuni Hi J. a 1 
rituß Tait Bad] er 9000 Quart. pr. Jan. 1411/,,, Bebr. 

144 —14% % März 14% pril 154, Mai 153 Juni 15. 

(ohne Baß) 148. 


u. G. — Spi 


G., 294 B., Sept.⸗Okt. 26% . u. 
164 Rt. 1 pr. Jan-Zebr. 164 Rt. nom., 


100 Bitte a 100%, lolo ohne 1 


Breslau, 21. Jan [Amtlicher Produkten-Börſenbericht.] Rleefant, 
＋ 155—164, fein 17218}, a ein 
ordin. 14—17, mittel 18—20, fei 


Jan. u. Jan.-Gebr. 484 G. u. B., Febr.⸗März 483 B., Apel Mai 509—} b.. 
u iritus e 717 B. — Gerd: 
ie u 

on 4752 Sgr. — Be Jon. 125 B. — Rüböl feſt, loko 144 

Jan., Ian.-Bebe , Febr.⸗März 


rtvatber icht! Wetter: Broft. Moggens fill. pr. Jan. | Junt 144 B., Iunt-Jult 14 b, Sept.⸗Okt. 18 — Rapskuch en pro 
477 G. 4 3 Febr.⸗März 484 B., Frühe 50 15 u. B., Mal- Etr. 66— 0. Sar. — Leinkuchen pro Ctr. 86 Sar. — Spiritus 
ene 12 matt. Gckündigt 9000 Quact. pt, Ian. 13 lu. u. 8 Ee 5e. 100 a 4 07 1 — a ee 
t ma e Uart. , Jan. . u. B. 0 . 1 1 . — ne ohne 

f That 155 B., J Umfag. E Die Börfen-Kommilfton. 


Der. 144 K. u. E, März 14 G. 1496 B., Apel lt B. 


alt, der poln. Sprache mächtig, mit Brenneret der Ueberbringer deſſelben bekommt 2 Rthlr. Be⸗ 


Die Verlobung meiner Tochter Emilie 
mit dem Dominialverwalter Hrn. Guibert 
Bölling auf Alt-Laude, beehre ich mich Be⸗ 
kannten und Freunden ergebenſt anzuzeigen ⸗ 

Liſſa, den 22. Januar 1871. 

Plath, Kreisgerichts⸗ Re- dant. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
milie Birth, 
Guibert Boelling. 
Tu. B. Jun 155 B, Juli 164 8. Leto ohne! ee 


E 


feine m. ord. W. feine mittle ord. Waark⸗ 

— — . — I 
82 8 Weizen w. oa 984 76—8ʃ,/7— 77 —6529.— 161180 
Se do. g. 85-89 33176 804625 — 7 2 17 646 — 6/1 
BEE Roggen 62—6.0/ 5,0% % 422 454% 
S2 Gae 5759 —45—— 1 J 27° 
E Heer 3190 74/40 4 8. J 
538 (Eiben 73 _ 7870| 5-6") 2525 J 8 H 4 

In Silbergroſchen pro 150 Pfd. DE 

* ( Roy... nu 218 Sgr. 258 Sgr. 295 
38 Winterrübſen 5 254 „ 214 „ 228 
Se] Sommerrübſen 276 88 208 
2 Dotter 190 „ 180 1 
28 Schlaglein 187 177% „ 


Dru und Verlag von B. Deder & Co. (@. Röfel) in Polen. 


Volksgarten-Theator. 
Montag den 23 Januar: 4 

Die Ordre iſt: Schnarchen. f 
Das Verſprechen hinterm Heerd. 
Die Direktion - 


Eisbeine morgen Dienftas den 24. d. M. 
bet fee, Wrenkerſtr. 17. 


Breslau, den 2. Januar. 

Preiſe der Cerealien. — 

In 1 1 Sgr. und Pf. pro 200 Boll 
p 


pro preuß Schffl d — 100 Kilogramms. 


Bordeaux, 22. Jan. Die Regierung läßt folgende Nach 
richten verbreiten: Dole iſt von Preußen beſetzt. Aus Dijon 
21. Januar 10½ Uhr Abends wird gemeldet: Heute Morſel 
8 Uhr fand in der Umgegend bei Dijon ein Kampf gegen zahl, 
reiche feindliche Truppen ſtatt. Der Kampf entwickelte ſich mr 
Be in der Nähe von Daix, Norges, Fontaine, Talont, St. Sell 
Franzöfiſcherſeits waren Truppen von Boſſak, Riceiotti un 
Menotti Garibaldi im Gefecht. Im Allgemeinen behauptele 
die Franzoſen ihre Stellungen. Die preußiſchen Truppen geh, 
ren dem pommerſchen Armee⸗Corps an. Die französichen Vel 
luſte find erheblich. Man glaubt, die Schlacht werde Morgeh 
von neuem beginnen. Die preußiſchen und franzöſiſchen Bil 
poſten ſtehen einander in nächſter Nähe gegenüber. 17 
€ 


Vorſtehende Depeſche wiederholen wir, weil fie nicht in allen 


plaren der Morgen⸗Ausgabe Aufnahme gefunden hat. 
f.... e ER * 


Neueſte Depeſchen. 4 
Saarbrücken, 23. Jan. Der König erließ folgend | 
n anläßlich der Uebernahme der Kaiſerwürde A 


Mit heutigem für Mich und Mein Haus denkwürdi Al 
Tage übernehme Ich im Einverſtändniß mit den deutſ el 
Fürſten und unter Zuftimmung aller deutſchen Völker nebel 
der Stellung des Könige von Preußen auch die des Deutſ 
Kaiſers. Eure Tapferkeit und Ausdauer, wofür Ich 
wiederholt die vollſte Anerkennung ausſprach, hat das ) 
innerer Einigung Deutſchlands beſchleunigt; Erfolg habt El 
mit Einſetzung Eures Blutes und Lebens erkämpft. 

Seid ſtets eingedenk, daß der Sinn für Ehre, Kamerad 
ſchaft, Tapferkeit, Gehorſam eine Armee groß und ſiegreich mad 
erhaltet diefen Sinn, dann wird das Vaterland immer wie hell 
ſtolz auf Euch blicken, ihr werdet immer fein ſtarker Arm fell 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 

J)) Verſailles, 22. Jan. Vor Paris erzielte die Beſchl. 
ßung gegen St. Denis gute Refultate. Am 22. verſtumm 
dort das feindliche Feuer faft ganz. In St. Denis wie auch l 
Paris bemerkte man mehrere Feuersbrünſte. 

Eine fliegende Kolonne unter Oberſt⸗Lieutenant Dehn 
zerſprengte in der Gegend von Bourmont an der oberen Ma 
Mobilgarden. Feindlicher Verluſt über 180 Mann, dieſſetts 
Verwundete. v. Podbielski⸗ 

2) 1 22. Jan. In der Nacht vom 21. 3 
22. find die Laufgräben gegen die Perches in der Linie Danjol 
tin bis Perouſe ohne Verluſt eröffnet. v. Treskow. 

(Bereits als Extrablatt veröffentlicht.) A 


1 


= 


Montag den 23. Januar: Lorbeerbaum 


% . Zu ee Ime zu 


